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Abend -Ausgabe.
Pit Stforiu Des AisüGsmissmkst«.
' Die vielen Zusammenbrüche von Aktiengesellschaften

imi>insbesondere Banken, die wir im vergangenen Jahre
„sclzaudenid miterlebt ", haben zu einer lebhaften Erörte¬
rung der Frage geführt, ob und auf ivelcheni Wege hier
durch Reformen mif dem Gebiete der Aktiengesetzgebnng
einer Wiederkehr ähnlicher Borkonnnnisse mit mehr Er-
folg als bisher vorgebeugt werden könne. Wir haben uns
selbst mehrfach an dieser Erörterung betheiligt, aber frei¬
lich nie ein Hehl daraus gemacht, daß wir in Bezug auf
die praktische Wirkung solcher Reformen sehr pessimisti¬
schen Anschauungen huldigen. Tenn der Kern des Nebels
lag bei den Zusammenbrüchen des letzte,: Jahres fast
durchweg nicht in den Institutionen , sondern in den Per¬
sonen, in den Personen der Direktoren, der Aufsichts-
rathsmitglieder und nicht ■zum Wenigsten auch der
Aktionäre. Durch noch so schöne Gesetzesreformen können
ivir aber günstigsten Falles nur die Institutionen und
nicht die Personen reformiren.

Durch den sensationellen Prozeß , der sich soeben in
Cassel abgespielt hat, ist die Aufmerksamkeit aufs Neue
mif alle diese Fragen gelenkt worden. Thatsächlich haben
aber die Verhandlungen in Cassel keinerlei Material zur
Beürtheilung eben dieser Fragen ergeben, und die Schluß¬
folgerungen, die hie und da aus dem Ausgang des Pro¬
zesses gezogen werden, sind zumeist unzutreffend. Sie
stnd es schon deshalb, weil ja der wichtigste Theil des
Prozesses gegen die Trebertrocknungsgesellschaft, die Ver¬
handlung gegen den leitenden Geist und Oberschwindler
der Gesellschaft, den Direktor Schmidt, und gegen seinen
Spießgesellen und Assistenten, de,: Direktor Exner von der
leipziger Bank, noch aussicht.

Mm klagt darüber , daß der Gerichtshof in Cassel die
Ameklagten nicht als Betrüger . sondern nrehr als Be¬
trogene angcsehei: und deshalb so milde Strafen verhängt
habe. Auch wir sind der Meinung , daß der Gerichtshof
die Thaten der Treber -Leute allzu milde aufgefaßt und
daß die verhängten Strafe :: zu gering ausgefallen sind.
Das liegt aber nicht am Gesetz, fanden: an den Richtern.
Plag die Forderung nach einer Verschärfung der Strafen
für . ungetreue Direktorn : und Aufsichtsrathsmitglieder
noch so berechtigt sein, so beweist doch gerade der Cässeler
Fall hierfür nichts, da die von dem Gerichtshof verhängten
Strafen weit hinter dem Höchstmaß zurückgeblieben sind.
-Ob die noch ausstehenden Prozesse gegen den Direktor
Schmidt, den Direktor Exner und vor Allem gegen die
E:ttrepreneurs der verkrachten Spielhagen -Banken in
Berlin , gegen den Direktor Sauden und Genossen, eine
solche Lücke in Bezug auf die vom Gesetz vorgesehenen
Strafen ergeben werden, ivird n:an abwartm miissen.

Wir haben mehrfach betont, daß die gesetzgebenden
Körperschaftenbegründete:: Anlaß haben, die Frage ernst¬
haft zu prüfen , ob insbesondere die gesetzlichen Be
stimmungen über das Aufsichtsrathswesen noch als aus¬
reichend anzuerkennen sind, wenn wir auch die praktischen
Wirkungen etwaiger gesetzlicher Reformei: einigeimaßen
Pessimistisch betrachte::. Durch alle Verbote des Schnell¬
fahrens hat man noch nicht verbinden: können, daß schnell
gefahren wird und daß Leute dabei unter die Räder
kommen. Durch die Verhängung der Todesstrafe hat man
es nicht verhindern können, daß iinncer wieder Missethaten
geschehen, auf welche die Todessftase gesetzt ist. So wird
man es auch durch noü) so strenge Vorfchriftei: über die
Handhabung der Geschäftsführung bei den Aktiengesell¬
schaften und durch noch so scharfe Strafandrohungen nicht
verhindern, daß Leute, welche Betrüger sind, betrugen.

Der Sitz des Nebels — wir wiederholen hiermit nur,
ivas wir schon zu Beginn der jüngsten Krachperiode betont
haben — liegt in der Zusammensetzung des Aussichts-
rathes und in der mangelnden Kontrolle Seite :w der
Generalversammlungen . Wen:: eine Aktiengesellschaft be¬
gründet wird, so üben die „Macher von's Ganze" den ent¬
scheidenden Einfluß auf die Zusammensetzung des Auf¬
sichtsraths aus , und das bleibt auch in Zukunft so. Die
Akftonäre sind — die Inhaber von Aktien mögen uns
das harte Wort verzechen! — nichts als Stimmvieh , deren
Berus es ist, in den Generalversamnilungei: Ja und Amen
Zusagen . Und da liegt der Hase im Pfeffer . Wir halten
es nach wie vor für angebracht, eine schärfere Fassung der
gesetzliche:: Bestimmungen über die Kontrollthätigkeit und
über die Haftbarkeit des Aufsichtsraths herbeizuführen.
Wir halten es ferner für dringend nothwendig, das Gesetz
dahin zu ändern , daß die dem Aufsichtsrach eingeräumten
Reckste auch jeden: Mitglieds des Aufsichtsraths zustehen.
Große Hoffnungen setze:: wir aber auf diese Reformen
nicht, so lange die .Kontrolle durch die Generalversamm¬
lungen der Aktionäre eine imaginäre bleibt. Und da dies
immer der Fall sein wird , so können wir in Bezug auf
die Reforn: den Aktionären nur einen Vorschlag mache::,
nämlich der:, daß Niemand Aktionär iverden soll, dem
sein Geld lieber ist als die A u s s i cht auf Gewinn.

1. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Ein FmnMengehennmß.

Roman von 21. Foore.
Berechtigte Ueberfctzung aus dem Holländischen

von Hermann Koppel.

Nein, die einfache, stille Elise kann sich von dm
kühne:: Wünschen und großen Forderungen ihrer
Schwester keine Vorstellung machen. Die Schwalbe be¬
greift nicht, warum es dem Adler nicht genug ist, sich in
seinem stolzen Fluge nach über die Gipfel der Berge zu
erheben, warum ihn das Verla:u;en verzehrt, immer
höher zu fliegen, der glänzende:: Sonne entgegen; und
das Vergißmeinnicht erstaunt über die Kiihnheit der Lilie,
we:m diese sich in ihrer majestätischenSchönheitder Sonne
zuwendet.

Das stolz erhobene Haupt , der trotzige Mund und
durchdringende Blick, der ganze Ausdruck des schönen Ge¬
sichts bezeugen, daß Laura Fermant sich nicht begnügen
kann mit dem Gewöhnlichen, Alltäglichen, daß :n ihrer
Seele eine Stimme svricht, die sie antreibt , nach Höheren:,
Ideale ::: zu strebe::, daß die stolze Natur des Königs der
Vögel in ihr vereint ist mit der fürstlichen Schönheit der
Lilie.

Die beiden Mädchen schweigen geraume Zeit, die
Flammen erleuchten mit ihrer phantastischen Gluth bald
das bleiche griechische Profil und die dunklen Locken, bald
das sanfte, blasse Gefichtchen, das nachdenklich und still
gegen den dunkeln Ueberzug des Stuhles lehnt.

„Schläfst Tu ?" fragt Laura endlich, halb flüsternd.
„Im Gegentheil", antwortet ihre Schwester, mit

freundlichem Lächeln ihre ernsten blauen Augen auf¬
schlagend, „ich bin aerade beschäftigt, große Pläne zu
schmieden, ich denke nämlich iiber Deine Balltoilette nach."

„So ? Ja , ich denke mrch darüber nach, aber das nützt
Alles nichts."

»Mein Plan wird, dritte ich, besser helfen. Du weißt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 18. Februar.

Das Ableben des verstorbenen Abg. v. Hammerstein(Welfe)
wird vom Hause in der üblichen Weise geehrt. Die Berathunq
des Militär-Etats wird fortgesetzt. — Abg. Falt in (Centr)
führt Beschwerde darüber, daß im August 1901 ein Gerichis-
schreiber wegen dieser seiner Stellung gar nicht erst zur Wahl
zum Reserveoffizier zugelaffen worden sei. — General von
Einem  entgegnet, eine grundsätzlicheAusschließung von Ge-
richtsschreibern von der Wahl zum Reserveoffizier finde nicht
statt. Wenn in dem betreffenden Falle der Bezirkskommandeur
eine dem widersprechende Aeußerung geihan habe, so liege eine

Laura , daß ich in diesem Vierteljahr mein Kleidergeld
noch unberührt liegen habe; darf ich es Ar leihe::, bis
Ar besser bei Kasse bist, oder schenken, was ich ebenso
gerne thue, da ich es doch nicht brauche?"

„Nein, Lieschen, bestes Mädchen, unmöglich, das darf
ich nicht annehmen."

„Vergiß nicht, Laura , daß meine Freigebigkeit mit ein
wenig Egoismus gepaart ist; Du weißt, wie hübsch ich es
finde, wenn Du besonders schön aussiehst, und wie präch¬
tig, Dir beim Aussuchen und Ankleiden zu Helsen."

„Liebste, beste Liese", sagt Laura und ihre Stimme
kl:::gt etwas unsicher, „ivenn Onkel Louis erst lvicdcr zu
Hause ist, werde ich Ar Alles reichlich zuriickcrstatten."
Daraus setzt sic sich auf den kleinen Hocker zu chrer
Schwester Füßen und legt den Kops auf ihre Kiüee. Lies¬
chens kleine Hand streicht liebkosend über die seidenen
Locken, u:tt> als sie sich einmal vornüberbeugt, erkennt
man deutlich, lvas sich bereits vermuthen ließ, als sic im
Sftihl lehnte, daß das liebe blasse Gefichtchen einen: miß-
gestaltenen Körper angehört . Ist sie auch nicht bucklig,
so hat Elise doch so Hobe Schultern , daß es nicht zu ver¬
berge:: ist, und der etwas gekrümmte Rücken und die ein¬
gefallene Brust nehmen ihrer Gestalt jede Anmuth ; zwar
bat eine liebreiche, geschickte Hand getrachtet, die langen
Locken und die lose Kleidung so zu ordnen, daß das Ge-
brechen für den flüchtigen Beobachter unbemerkt bleibt
aber ganz verbergen konnte die zarte Schwesterhand es
nicht.

„Du inußt, dünkt nach, weiß Tarlatan mit weiß Satin
garnirt nehmen, eine einzelne Rose ins Haar ."

«Meinst Du ? Ich dackste, daß ein lluterkleid von
weißer Seide . . . ."

Da erschallt eü: helles Lachen im Gang, ein Lachen
so jugendlich-munter , so melodisch, daß man nicht anders
erwarten kann, als daß, da die Thür aufgerissen wird
solch ein fröhliches, aumuthiges , hübsches Persönchen
heremsftmuen wird, wie in Wirklichkeit der Fall

Ammfthig, lieblich, nett ist sie, aber schön keineswegs'

Ursache derselben vor. — Abg. R ö si cke- Kaiserslautern
(Bund der Landwirthe) regt an, die Pferdemusterungenstets auf
für den Landwirth geeignetere Termine zu legen und sie nicht
zu sehr zu konzentriren. Weiter beschwert sich Redner darüber,
daß die Proviantämter den Produzenten für ihren Roggen rc.
zu wenig bieten. Der Fiskus als der Stärkere müsie dem Land¬
wirth cntgegenkoinmen. Dringend nothwendig sei eine Statistik
über die Brauchbarkeit der Rekruten in Stadt und Land. —
Generalleutnantv. He er in gen erklärt bezüglich der Proviant¬
ämter, die Ankäufe aus erster Hand würden mit allem Eifer
fortgesetzt, aber ganz könne natürlich der fiskalische Gesichtspunkt
nicht außer Acht gelassen werden. — Generalmajorv. Einem
erklärt, eine Statistik, wie der Abg. Rösicke sie wünsche, werde
im nächsten Jahre erscheinen. — Abg. Graf Oriola (nat .-
lib.) hält eine bessere Bertheilung der Manöver für geboten, da¬
mit nicht einzelne Gemeinden, welche zu häufig in Mitleiden-
schaft gezogen würden, unverhältnißmäßig stark dadurch belastet
würden. Redner tritt dann noch lebhaft den gestrigen Angriffen
des Abg. Chrzanowski auf die Militärbehörden in Posen
entgegen und ebenso den Schilderungen desselben Abgeordneten
über die Wreschner Vorgänge. Des Weiteren wendet sich Redner
gegen die Abgg. Bebel und Kuncrt. Herr Bebel habe mit dem
finanziellen Zusammenbruch gedroht. Aber gegen den Zu¬
sammenbruch, den ein unglücklicher Krieg bringen würde, komme
doch gewiß nichts auf. Warum verweigere denn Herr Bebel
für das Heer jede bessere Ausrüstung und alle sonstigen Fort¬
schritte. Vor dem Zusammenbruch könnte man sich aber nur
erwehren, wenn das deutsche Heer in den guten alten Bahnen er¬
halten werde. Auch der Offiziersstand und der Bauernstand
müßten erhalten bleiben. — Abg. Bebel (Soc .) polemisirt
gegen die Ausführungen des Vorredners und geht dann nochmals
auf die Affaire des Hauptmanns Luthmer ein, ebenso auf die
Soldatenmißhandlungen. Ein großes Uebel seien die ewigen
Umänderungen von Einrichtungen in der Armee, die unablässigen
Neuerungen. Seine, Redners, Freunde würden nicht aufhören,
Uebelstände zu beleuchten. Wozu sei denn auch sonst der Parla¬
mentarismus da? — Abg. Strombeck (Centr .) verbreitet sich
über die Frage der Anlegung eines Truppen-Uebungsplatzcs auf
dem Eichsfeldc. —- Generalmajor v. Heeringen  legt die
Gründe dar, weshalb ein Gelände auf dem Eichsfelde nicht ge,
wählt werden könne. — Generalmajorv. Endres  erklärt auf
eine Bemerkung Bebels wegen Austausches preußischer und
bayrischer Unteroffiziere, im bayrischen Heere sei Grundsatz, der
Unteroffizier solle immer möglichst aus derselben Gegend sein
wie die Mannschaften, weil er sich dann auf deren Behandlung
besser versteht. _Nur in Nothfällen, wenn cs an Mannschaften
aus derselben Gegend fehle, werde davon abgewichen. — Abg.
Chrzanowski (Pole ) erklärt die Bestrafung eines Reser¬
visten für ungerechtfertigt, der in seinem Paß ein Mutterzott-s-
bild mit dem polnischen Adler eingeklebt habe. — Abg. L en z -
mann (freist Bolksp.) weist darauf hin, wie segensreich die
neue Militär-Strafprozeß-Ordnung schon gewirkt habe. Schon
das Prinzip der Oeffentlichkeit habe Gutes geschaffen. Er er¬
innert an den Fall der Unteroffiziere Marten und Hickel und
da wolle er feststellen, welche Verstöße bei diesem Prozeß gegen
diese Beiden vorgrkommen feien, so vor Allem die Jnhaft-
behaltung Hickels nach der Freisprechungdesselben. Eine andere

das kleine, :mbedentt :we Figürchen, das runde, röche
Gesicht mit seiner Stülpnase und den kleinen, braunen
Augm -— alle Damen sind einig darüber, doch— das
ssndere Geschlecht kann de::: nicht so bereitwillig zu-
stimmen, vor Allen: nicht Aejenigen , die etwas tiefer in
die braunen Auge:: geschaut und bewiesen batten, nicht
so ganz gefeit zu sein gegen die Reize, welche doch so
zweifelhaft waren.

Wäre Nora eine langweilige, ernste, steife jimge Dame
gewesen, so würde Niemand ans dm: Gedanke:: gekomme::
sein, sie hübsch zu finden ; da sie aber freundlich, fröhlich
und zuweilen sogar ein tvenig kokett ist, sich immer just
so zu kleiden tveiß, wie es ihr am besten steht, auch ein
wenig dazu thut , zu gefallen, so glückt ihr dieses nicht:::rr,
sondern sie hat viel nrehr Gewalt über die Herzen als
manche Schönheit , die länos ihrer griechischen Nase hinab¬
steht auf — „das Kind".

Sie ist Eleonore getauft , aber Niemandem fällt cs
e:n, sie anders als Nora zu nenne:: ; sie ist 22 Jahre , aber
kein Mensch glaubt es, wenn sie es lachend versichett; es
fallt ihr schwer, ernst zu sein, und man ist es von ihr
nrckst gewohnt : die Kinder bitte:: sie, mit ihnen zu spielen;
die Tanwn sehen sie allezeit gern bei sich, und wein: sie
fortgeht, ist es, als ob ein Sonnenstrahl entschwindet; die
alte:: Herren kneife:: sie lachend in die ftischei: Wange,:,
und tue langen Herren — nun , wenn sie eine Einladung
ziin: Diner oder Souper erhalten , so lüften sie, einmal
d:e Laste der Geladenen einschei: zu dürfen — hat Nora
angenomnum, so schlagen sie nicht leickst aus.

„O Mädchen, Mädchen", ruft sie jckt aus und wirft
stch auf den ersten besten Stuhl , „ich ' lmb' Euch die
konnschste Geschichte, die seit Jahren gescksehei: ist oder ge¬
schehenw:rd, zu erzählen.

Denkt Euch o ! ich glaube, daß ich mich überhaupt
nicht mehr werde bmchigen können!" Und sie läßt bei
emen: ausbündigen Lachen die weißen Zähne rnchr sehen,
als sonst für schicklich erachtet wird.

«Komm', Nora , erzähl ' cs uns ", ruft Laura mit echt
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UngesetzlrchierL sei die Nichtbeachtung der Vorschriften über die
niemals all boo vorzunehmend« Besetzung des Gerichtshofes.
Nach eingehender Darlegung dieser contra legem passirten
THatsachen übt Redner noch Kritik an dem Institut des Gerichts¬
herrn. — Abg. Bassermann (nat .-lib.) erklärt, daß auch
rhm das Institut des Gcrichtsherrn von jeher antipathisch ge¬
wesen sei. Zur Annahme sei dasselbe nur gelangt, weil andern¬
falls das ganze Gesetz, die ganze Revision der Militär-Stras-
prozeß-Ordnung gescheitert wäre. Auf den Prozeß in Gum¬
binnen wolle er nicht mehr cingchen. Er sei überzeugt, daß di:
Richter nach bestem Wissen geurtheilt haben und bedauert nur,
daß in der Presse andere Auffassungen laut geworden seien.
Redner äußert schließlich die Erwartung, es werde vom Bundes-
rathstische aus die Erklärung abgegeben werden, ob und welche
neue Thatsachen Vorgelegen hätten, auf welche sich die Jnhaft-
-behaltung des Hickel gestützt haben. — Geheimer Kriegsrath
•Dr. Romen  bezeichnet das Institut des Gerichtsherrn als
nothwendig. Unrichtig fei,> daß Hickel in Haft behalten sei.
'Hickel sei vielmehr nur von Neuem vorläufig fcstgenommen wor¬
den (Stürmische Heiterkeit.), und zwar, weil ein neuer Verdacht
und eine neue Thatsache Vorgelegen haben. Zuzugeben sei, daß
der neue Haftbefehl formell nicht ganz korrekt gehalten war.
(Ruf: Aha.) Neu sei die Thatsache gewesen, daß sich heraus¬
stellte,. daß über den Aufenthalt Hickels bei der Mutter von
Marten falsche Zeitangabe gemacht wurde. Statt 20 Minuten
böttt der Aufenthalt nur 2 Minuten gedauert. Auch an neuen
Beweismitteln habe es nicht gefehlt Md wenn auch der neue
Haftbefehl formell inkorrekt gewesen, so enthalte dieses Versehen
doch keine materielle Gesetzesverletzung. Eine Gesetzwidrigkeit
des Gerichtsherrn liege also nicht vor. Redner weist dann noch
darauf hin, daß das Reichs-Militärgericht der Revision nur des¬
wegen stattgegebrn habe, weil eine Augenscheinnahmeunter¬
blieben fei ohne zulängliche Begründung. Morgen Fortsetzung
der Berathung. Schluß 7 Uhr.

. . »
Berlin , 18. Februar. Die Zolltarif - Kommission

des Reichstages eröffnete heute der Abg. v. Kardorff als Alters¬
präsident. Er schlug zum Vorsitzenden den Abg. Rettich(kons.)
vor. Derselbe wurde, da ein Widerspruch nicht erfolgte, gewählt.
Er nahm die Wahl dankend an und eröffnete sodann die Be¬
rathung über den Antrag Gothein, betreffend eine parlamen¬
tarische Enq̂ e. Der Abg. Gamp beantragte, die Berathung
bis zur zweiten Lesung zurückzustellen und andernfalls zur
Tagesordnungüberzugehen. Durch eine Berathung über den
Antrag Gothein werde die Förderung des Zollgesetzes auf Wochen
unterbrochen. Der Abg. Gothein glaubt im Gegentheil, daß
-ine Erörterung seines Antrages zur Beschleunigung des Gesetzes
'beitragen werde. Nach längerer Diskussion wurde der Antrag
Gamp mit großer Mehrheit angenommen. Darauf stellten die
Abgg. Alltrick und Bebel den Antrag, den Reichskanzler zu er¬
suchen, darüber Auskunft zu geben, welches Ergebniß die Unter¬
suchung des wirthschaftlichen.Ausschusses in Bezug auf die vom
Abg. Gothein gestellte Frage geliefert habe. Abg. Gothein be¬
zeichnte die Erhebungen des wirthschaftlichenAusschusses Nicht
als beweiskräftig, da fast ausschließlich Agrarier und Groß¬
grundbesitzer berücksichtigt worden seien. Es erhob sich eine
längere Diskussion, in der ein Regierungsvertreter die Umfragen
des wirthschaftlichen Ausschusses vertheidigte. Schließlich wurde
der Antrag Antrick-Bebel gegen eine kleine Minderheit abgelehnt,
worauf sich die Kommission auf morgen vertagte.

^Dic Budget - Kommission  des Reichstags be¬
schäftigte sich heute mit dem Etat für di« Ostafrika-Expedition.
Es handelte sich zunächst um die Ausgaben aus Anlaß der Expe¬
dition, 25,850,000 Mk. für die Verwaltung des Reichsheeres
und eine Million für die Verwaltung der Marine. Es erhob
sich eine längere Generaldebatie über die Frage, ob nicht durch
Rcduzirung des Truppcn-Kontingents die Ausgaben verminderr
werden könnten. Abg. Bachem beantragte eine Resolution, den
Reichskanzler zu .ersuchen, die ostasiatische Besatzungs-Brigade
aufzulösen oder ihre Verminderung herbeizuführen, sobald tote
politischen Verhältnisse in China dies gestatten. Die Abgg.
Richter und Singer erklärten, daß ihnen diese Resolution nicht
genüge und der Abg. Richter nimmt eine früher vom Abg.
Bachem gestellte Resolution wieder auf, welche den Reichskanzler
ersucht, baldthunlichst eine Verminderung der Besatzungs-
Brigade herbeizuführen. Zur Abstimmung kam es noch nicht.
Die Weiterberathung findet morgen statt.

Berlin , 19. Februar. Das Ccnt r um hielt gestern
Abend die angekündigie Fraktionssitzung ab, um Stellung zu

nehmen zu der Frag: der Mindestzölle für Getreide. Die Sitzung
dauerte.3l/3 Stunden . Die allgemeine Aussprache ergab, nach
dem„Lokal-Anzeiger", daß die große Mehrheit der Fraktion ge¬
willt ist, sich auf den Standpunkt des Kompromißantrages zu
stellen. Auf dieser Grundlage werden die Kommissions-Mit¬
glieder des Centrums im Verein mit den übrigen zolltarif-freund¬
lichen Partien in der Kommission zunächst Vorgehen. Ein
förmlicher Beschluß wurde jedoch nicht gefaßt.

Preußischer Kandlag.
, Abgeordnetenhaus.

Berlin , 18. Februar.
Der Justiz-Etat wird weiter berathen. Abg. Hirsch

(freist Volksp.) hält die Befürchtungen, daß gegen die organi-
strten Arbeiter eventuell der Erpressungsparagraph geltend ge¬
macht werden könne, durch die gestrigen Ausführungen des
Ministers nicht für beseitigt. — Minister Schönstedt  ent¬
gegnet, der Erpreffungsparagraph werde nach dem Sinne des
Gesetzes ausgelegt. Er könne jedoch dem Vorredner hier nicht
weiter antworten, um nicht den Schein zu erwecken, als wolle er
die Gerichte beeinflussen. — Abg. v. C z a r l i n s ki (Pole) be¬
hauptet, vor Gericht würde die polnische Nationalität in anderem
Maße gemessen. — Präsident v. K r öcher erklärt, darin liege
der Versuch, einen Thcil der Bevölkerung gegen den anderen auf-
zuhetzcn; das sei doch etwas scharf. — Abg. Kirsch (Centr .)

■bespricht die trostlose Lage der Aktuare an den Oberlandes¬
gerichten. — Minister Schön st edt entgegnet, die Regierung
unterstütze die Aktuare bei der Beschaffung geeigneter
Wohnungen. Die Bestimmungen über die Remunerirung der
Gerichtsaffessoren seien so liberal, daß Ausstellungen wirklich
unangebracht seien. — Abg. RedakteurO es er (freis. Volksp.),
der neu gewählte Abgeordnete für Frankfurt, erörtertu. A. einen
Fall in Frankfurt a. M., wo ein Kaufmann in der Unter¬
suchungshaft vergessen wurde. Redner giebt eine Darstellung
des bekannten Vorkommnisses, daß ein Untersuchungsgefangencr,
der nach seiner Vernehmung vor dem Richter provisorisch in eine
ungeheizte Zelle des Gerichtsgebäudes eingeschlossen war, dort
vergessen wurde und 66 Stunden ohne Speise und Trank blieb.
Man kann nun mit der menschlichen Fehlbarkeit rechnen; aber
ich glaube in einem Falle, wo es sich um die Gesundheit eines
Menschen handelt, wo der Staat von seinem schärfsten Recht
Gebrauch macht, von dem Recht, den Bürger seiner Freiheit
vorübergehend zu berauben, hat er wohl die Pflicht, dafür zu
sorgen, daß etwas Derartiges nicht Vorkommen kann. Es ist
wohl nur ein glücklicher Zufall, daß dieser junge Mann in seiner
Verzweiflung nicht zu einer schrecklichen That geschritten ist oder
durch diese Einsperrung nicht dauernden Schaden an Leben und
Gesundheit erfahren hat. Es müssen auf alle Fälle Kanteten
geschaffen werden, damit ein derartiger Vorfall sich nicht wieder¬
holen kann. Soviel ich unterrichtet bin, ist vom Gerichts-
gefängniß aus die Meldung an den Ersten Staatsanwalt er¬
gangen, daß der junge Mann nicht zurückgekommen sei. Ob und
welche Schritte darauf eingeleitet worden sind, ist mir unbekannt;
wohl aber besteht eine Vorschrift, wonach auch an Feiertagen in
den Amtsräumen des Justizgebäudes eine Person anwesend sein
muß, und man sollte wohl glauben, daß dieser Person es nickt
verborgen geblieben sein konnte, daß dort ein Gefangener ver¬
gessen worden ist. Er ist erst gefunden worden, als am Freitag
Morgen die Putzfrau kam, um die Zelle zu reinigen. Wenn es
sich um einen Mangel am Personal oder an Aufsicht handelt,
dann muß für ausreichendes Personal und ausreichende Aufsicht
gesorgt werden. Handelt cs sich um einen Mangel in der
Institution oder der Organisation, so muß dementsprechend ein¬
gegriffen werden, und ich erlaube mir die Anfrage an den
Minister, welche Maßnahmen getroffen worden sind, um der¬
artige Vorfälle in Zukunft absolut zu verhindern. (Bravo links.)
— Minister v. Schönstedt  erklärt darauf u. A., daß der
bedauerliche Vorfall sich in Frankfurt so zugetragen hat, wie ihn
der Abg. Oeser dargestellt habe. Ich würde ihn nur in einigen
Nebenpunkten zu berichtigen haben in der Richtung, daß die
Zelle, in die der junge Mann eingesperrt worden ist, ungeheizt
gewesen sei. Die Zelle war geheizt, und die Sache ist so ver¬
laufen: ein Gefangenenaufseher hat drei Gefangene aus dem
Gefängniß, darunter diesen jungen Mann, vorgefllhrt. Nach¬
dem der letztere vernommen war, wurde er provisorisch in ein:
Weibcrzelle abgeführt, und als nun nach Vernehmung der
anderen der Gefangenenaufseher den Transport bewirkt hatte und

nun seine drei Gefangenen zurücksühren wollte, vermißte er den
einen. Er wurde ohne Erfolg gesucht. Er lieferte die beiden
anderen im Gefängniß ab und sagte, der dritte sei nicht da. Er
wurde gleich zurückgeschickt, um weitere Ermittelungen cmzu-
stellcn. Er erkundigte sich im Gerichtsgebäude, speziell bei dem
Beamten, der den jungen Mann in die Weiberzell« gesperrt hatte:
Dieser hat mit Achselzucken erwidert, er wisse von nichts. Kurz
und gut, die Ermittelung blieb ohne Erfolg und es wurde an¬
genommen, daß der dritte Gefangene irgendwie Gelegenheit ge-'
funden habe, zu entfliehen. Nun ist das Merkwürdige, daß der

! junge Mann über drei Tage gesessen hat, ohne wenigstens inner-
halb der ersten 24 Stunden irgend ein Lebenszeichen von sich zü
geben. Es ist früher sogar angegeben worden, während der
ganzen drei Tage habe er sich nicht gerührt. Nach einem be¬
sonderen Bericht liegt die Sache anders. Da hat er selbst er¬
klärt, er habe am ersten Weihnachtstage um 12 Uhr und auch
am zweiten Festtage einmal mit der Faust gegen die Thür ge¬
schlagen und geklopft, aber ohne Erfolg. Das ist Alles, was er
gethan hat. Früher ist auf Grund anderer Aeuherungen des
Mannes angenommen worden, daß er geglaubt hat, er sei za
einigen Tagen Einzelhaft ohne Nahrung verurtherlt worden, tutb.
damit wäre die Sache abgemacht, wegen deren er verhaftet war.
Wie derartige Vorkommnisse durch organische Einrichtungen ver¬
hindert werden sollen, weiß ich nicht. Auch wenn Sonntags ein
gewisser beschränkter Dienst im Gefängniß stattfindet, so kann
er doch unmöglich auf derartige Vorkommnisse zugcschnittcn sein.
Es kann nicht fortlaufend eine Patrouille in • dem sonst ver¬
lassenen Gefängniß herumziehen und sehen, ob sich da irgend cbr
Mensch eingesperrt findet. Das läßt sich nicht machen. Die
Sache würde nicht passirt sein, wenn dieser junge Mann sich
etwas lauter bemerkbar gemacht hätte. Da werden Sic mir
wieder sagen, dazu hatte er keine Verpflichtung. Das erinnert
mich an das Wort: das ist meinem Vater schon recht. Ich glaube,
wenn, dieser junge Mann ordentlich geklopft und sich gerührt
hätte, würde er nicht 66 Stunden, nicht5 Stunden und auch
nicht3 Stunden gesessen haben, sondern er würde ohne Werteres
im Laufe des Vormittags freigelassen worden sein. Selbst¬
verständlich bildet die Sach« den Gegenstand einer disziplina¬
rischen Untersuchung des betreffenden Gerichtsdieners. Ein
anderes Verschulden ist absolut nicht festzustellen. Er ist von
seinem Amte suspendirt. Es schwebt gegen ihn ein disziplina¬
risches Verfahren, das auf Dienstentlassung gerichtet ist, und das
Ergebniß muß abgewartct werden. Organische Einrichtungen,
die das Wiedervorkommensolcher Dinge ein- für allemal ver¬
hindern, weiß ich nicht vorzuschlagen. (Warum die Gefäng'niß-
zellen nicht nachgesehen worden sind, als der junge Mann vermißr
wurde, verschweigt auch der Minister. D. Red.) Im weiteren
Verlauf der Debatte werden von einer Reihe von Rednern
Wünsche auf Errichtung neuer Amtsgerichte laut, welche der
Minister ein- für allemal wohlwollend zu prüfen verspricht. - -
Abg. Wolfs (nat .-lib.) erörtert die Nothwendigkeiteines
größeren Schutzes der persönlichen Freiheit und verlangt die
Bestrafung von Beamten, welche fahrlässig oder mit Unrecht
Verhaftungenvornehmen. Auch die Bestimmungen über di:

.Fesselung von Gefangenen bedürften einer gründlichen Aende-
rung, um Mißverständnissen vorzubcugen. — Minister Schön¬
stedt erwidert, daß solche Mißverständnisse bei sorgsamer Be¬
achtung des Wortlautes der Bestimmungen ausgeschlossen seien.
Das Ministergehalt und eine Reihe weiterer Titel wurden be¬
willigt. — Auf eine Anfrage des Abg. de Witt (Cegtr .) er¬
klärt der Minister S chön sted t , der Bari eines Oberlandes¬
gerichts Köln sei beschlossen. Der Bau eines GcrichtsgebäudeS
in Kalk sei angesichts der geringen Entfernung von Köln un-
nöthig. — Abg. Böttinger (nat .-lib.) tritt für eine Zer¬
schlagung der großen Amtsgerichtsbezirke in kleinere ein und be¬
mängelt das Elberfelder Gerichtsgebäude. — Im weiteren Ver¬
laufe der Debatte erklärt der Minister S chön sted t , alle im
Laufe der Debatte ausgesprochenenWünsche wegen Errichtung
von Amtsgerichten in einzelnen Ortschaften würden wohlwollend
geprüft werden. — Abg. Wolfs-  Liffa (freist Ver.) meinte,
eine Entschädigung unschuldig Berurthcilter sei nöthig, ebenso
aber die Bestrafung tvegen fahrlässiger Verhaftung. — Minister
Schönstedt  entgegnctc, die Bestimmungen seien so klar, daß
ein Mißverständniß unmöglich sei. — Abg. Peltasohn (freist
Ver.) verlangt häufigeren Wechsel zwischen den Staatsanwälten
und den Richtern. Minister Schönstedt  erwidert, dieser
Wunsch beruhe auf falschen Voraussetzungen; die-Staatsanwälte
würden in der Besetzung der Präsidcntenstellen nicht bevorzugt.
— Abg. Freiherr v. Zedlitz (frei -kons.) : Der Titel Erster

weiblicher Neugier und etwas geärgert aus , wie es ge¬
wöhnlich der Fall ist, wenn wir einen Anderen lachen
hören, ohne den Grund dazu zu kenneir. Nora setzt sich
näher und beginnt : „Ich versichere Euch, der Spaß ist
unbezahlbar. Ihr müßt nämlich wissen, das; ich heute
Mittag zu Euch kommen wollte, um Erich etwas aus eiircm
Briefe Georgs zu erzählen, daß ich aber nicht viel Lust
hatte, mit meinen rreuen Stieseln durch den Schnee zu
waten — es wäre auch jammerschade geweseir, nicht
wahr ?" — und sie läßt ein schön beschuhtes Füßchen
sehen.

„Nun , nur mit Mühe brachte ich Edmund dazu, das;
er mich im « chlittcn hierher führe, und als ich ihn erst
draußen lxitte, überredete ich ihn. mich ein bischen Herum¬
zufahren ; und ich muß sagen, es ging herrlich, Straße
auf, Straße ab, fliegend wie — ja, wie der „fliegende
Holländer", bis mit einen; Mal der Schlitten umkippte
und ich zappelnd im Schnee lag . Mein erster Gedanke
war natürlich,, so schnell wie möglich wieder auf die Beine
zu kommen, nnd ich machte auch bereits alle Anstrengun¬
gen dazu, als ich in der Ferne zwei lange schwarze Pfähle
sich bewegen sah — vielleicht, dachte ich, ist mein Hirn
durch die Erschütterung in llnordnung gerathen und irre
ich mich — aber nein, ich hatte recht gesehen, nur waren
die scksivarzen Pfähle ein Paar Beine — und zwar die
Beine, nun , von wem denkt Ihr wohl?"

„Das ist nicht so leicht zu arrathen , es giebt so viel
schwarze Beine in der Stadt ."

„Nun denn : es nxircti van WilligenS Beine."
„Van WilligenS? Ach— und wie betrug er sich?"
„Er betrug sich sehr nett" , erwiderte die Erzählerin

mit spottendenr Emst , „und that , was sein Stand als
Geistlicher von ihin heischte. Kaunr bemerkte er den be¬
jammernswürdigen Zustand, in dmi einer seiner Mit¬
menschen sich befand, als er sofort die schwarzen Pfähle
sin Sturmschritt versetzte und eilig herzusprang, der ge¬
fallenen Schkvester die Bruderhand zu reichen.

$c £) hatte schnell meinen Plan entworfen und blieb

mäuschenstill liegen, während ich dann und wann ein
leises Stöhnen hören ließ, als ob ich mich verletzt hätte,
und ich erreichte vollkonunen meinen Ziveck; er sprach ein
paar Worte zu Edmund, hob ganz vorsichtig einen Zipfel
meines Mantels hoch, und wich erschreckt zurück, als er
ineinen Fuß und vielleicht auch ein Stiickchen vomStrninpf
zu sehen bekam; natürlich durfte er so etwas nicht mehr
wagen, und indem er einen mannhaften Beschluß faßte
streifte er seine Aermel auf — gerade so, wie die Arbeiter
zu thuir pflegen, wenn sie eine Arbeit Vorhaben— , schlug
ferne unbeschreiblichlangen, hölzemen Arme um mich,
Packte mich auf die ungeschicktesteArt , die man sich denken
kann, in den Schlitten , und fuhr mich fort von dem Ort,
der Zeuge meines Falles gewesen war ."

„Aber Tu willst doch nicht etwa sagen, daß der
Prediger van Willigen Dich hierher im Schlirten ge¬
fahren hat ?" fragte Elise erstaunt.

Nora schüttelt ihren Krauskopf, verfällt wieder in ihr
inelodisches Lachen, zieht dann die rothen Lippen zu¬
sammen uird sagt nn Tone eines Gerichtsschreibers, der
Aktm vorliest:

„Zum richtigen Verständniß theilt Eleonore de Cantol,
alt 22 Jahre , wohnhaft zu Leden, bis jetzt noch keinen
Beruf habend, aber hoffend auf dm einer Hausfrau , hier¬
durch mit , daß Herr Karl van Willigen, Hülfsprediger
allhier, ani Nachmittag des 15. November um 5 Uhr seine
großen Hände auf ihren Schlitten gelegt, seine langen
Beine aufgmommen und mit der Geschwindigkeit Merkurs
und der Kraft des Herkules sie über dm Schnee fortge¬
schoben bat . während er von Zeit zu Zeit — vielleicht aus
Furcht, daß sie ohne sein nicht sehr animirtes Gespräch
einschlummem würde — ihr heftige Stöße in den Rücken
versetzte, deren Spuren wahrscheinlich noch sichtbar sind."

„O Nora , Nora !" mft Elise lachend aus , „ich kann
es beinahe nicht glauben, dieser steife, »erlegene Jüngling!
's ist fast unmöglich."

„Tie Möglichkeit ist vorhanden", sagt Nora in ent-
schicdmein Ton, „wie ich Dir bewiesen, aber nur in zwei

Fällen : entweder ist der arme Mann verrückt oder —
verliebt !"

III.
Tic Familie de Eantel sitzt am Theetisch, und da ich

öfter den günstigen Einfluß bemerkt habe, den das
Lampenlicht auf die Gesichter und das mhige , gesellige
Theestündchen auf den Humor ausübt , so will ich diesen
Augenblick wahrnehmen, uni Herrn und Frau de Cantel
und ihren jüngsten Sohn meinen Lesern vorzustellen.

Das Haupt der Familie — denn trotz der Emanzi¬
pation der Frau wird doch stets der Mann dieses bleiben
— mit seinem strengen, bleichen, unveränderliäien Ge¬
sicht seinen zusammengeknifsmm Lippen, seiner unbieg-
samm Gestalt, ist einer jmer Menschm, die uns unwill¬
kürlich die Frage auf die Lippen locken: „Ist dieser Mann
auch einnicck jung , einnial ein muthwilliger .Knabe, ein
feuriger Jüngling gewesen? Hat er die Freuden des
Lebens genosfm, aber auch seine. Schmerzen kennen ge¬
lernt . einen Kampf zu kämpfen, eineLeidenschaft zu zügeln
gehabt?" Ja — einmal hatte auch seine Brust vor Ent-
zückm geglüht, als er aussah zu dm Stemm oder in der
Natur schwärmte; einmal hatte seine Wange sich höher ge¬
färbt . sein Auge geglänzt, als er sich herrliche Ideale schuf
und sich in die Zukunft versetzte; auch er war in die schöne
Welt hineingetreten »oll froher Lebenstust und kräftigen
Muthes ; er hatte die Menschen lieb, glaubte an sie und
wollte für sie kämpfen, seine eigenen Interessen jmm der
Allgemeinheit opfern, die Bedrückten beschirmen gegen den
Unterdrücker, Wahrheit und Recht zum Siege verhelfen,
Falschheit und Heuchelei entlarven , in einem Wort : fielt
erhabenen Beruf des Mersichm in seinem ganzen Umfang
ausfüllen.

Doch der Nachtwind der kalten Wirklichkeit simste mit
seinem erstarrendenOdem über die Blumen von Menschen¬
liebe nnd Menschengröße, die da in der jugmdlichen Brust
aufkeimten, und sie verwelkten unter der erbarmungs¬
losen Berührung.

(Fortsetzung folgt.)
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Staatsanwalt ist ein unrichtiger Titel, denn er ist nicht primus
mter pares, fonbcrrt hat über seine Kollegen eine Disziplinar-
befugniß. Wir sollten sie durchweg als Oberstaatsanwälte be¬
nennen und die bisherigen Oberstaatsanwälte Generalstaats-
anwalte nennen. (Beifall.) - JustizministerS chön sted t:
Es ist schlecht, bestehende Titel zu ersetzen. Denn nennen wir die
Ersten Staatsanwälte Oberstaatsanwälte, so sind die jetzigen
Oberstaatsanwälteunzufrieden. Den militärischen Titel m
die Justiz emzuführen, hat sein Bedenken. Mit dem Titel Erster
Staatsanwalt sind die bisherigen Beamten dieser Kategorie ein¬
verstanden gewesen und auch ihre Frauen. (Heiterkeit.) — Abg.
Dr. Friedberg (nat .-lib.) : Gegen den Titel Generalstaats¬
anwalt kann aus militärischen Gesichtspunkten(Heiterkeit) kein
Widerspruch erhoben werden, denn es giebt auch Generalsuper-
mtcndeuten, -Direktoren rc. Mit dem Titel Ober- oder General¬
staatsanwalt würden sich die Frauen bald befreunden. In
Sachsen giebt es bereits Generalstaatsanwülte. — Abg.
Schmitz - Düffeldorf(Centr.) : Ich stimme den Vorrednern auL
dem Hause zu. Unerhört finde ich den Vergleich des Staats¬
anwalts Cuny mit Anarchisten, den der Abg. vr . Barth gestern
angestellt hat. Der Staatsanwalt Cuny ist ein Ehrenmann
der für seine unbedachte Aeußerung schwer bestraft ist. (Bei¬
fall.) — Demgegenüber unterstützt Abg. Ehlers (freis .Ver.)
deren Ausführungen und sagt, wenn Jemand Unrecht thue, solle
er es tn der Stille thun, nicht aber sich auf den Markt stellen
und proklamircn, er halte es für geboten, die Gesetze zu über¬
treten. — Abg. Marx (Centr .) schildert die Uebelstände im
Elberfelder Gerichtsgebäude. Das Amtsgericht und das Land¬
gericht müßten möglichst nahe zusammengelegt werden. —
Minister Schönstedi  erwidert, in dem letzteren Sinne wür¬
den bereits Verhandlungen wegen des Erwerbes eines Bauplatzes
in Elberfeld gepflogen. Nächste Sitzung übermorgen, Vormittags
11 Uhr: Entwurf, betreffend Erwerb von Bergwerkseigenthum.
Schluß 41/2 Uhr.

Deutsches Deich.
Vom Zolltarif.

I.. Berlin,  18. Februar.
Margen endlich werden i« der Zolltarifkommijsion die

Berathungen über die Getreidezölls beginnen . Wann sie
endigen werden , läßt sich schwerer bestimmen . Der neue
Vorsitzende der Kommission , der konservative Abg . Rettich,
scheint ja ein strammes Regiment führen zu wollen . Er
machte es heute namentlich dem Abg . Gotheiir schwer,
seinen bekannten Antrag auf Einsetzung einer parlamen¬
tarischen Untersuchungskommisfon zu begründen , aber
schließlich half ihm sein Dreinfahren doll) nichts , und der
kaum erst aügelehnte Antrag Gothein kehrte sofort in
mrderer Gestalt (vom Abg . Stadthagen eingebracht)
wieder , freilich nur , um ebenfalls noch in dieser Sitzung
niedcrgestimmt zu werden . Jedenfalls also ist die Bahn
jetzt frei für die Unterhaltung über den Kompromißantrag
in Sachen der Getreidezölle . Die Agrarier sind vorsichtig
genug , schon heute zu erklären , daß sie auf die sofortige
Zustimmung des Bundesraths zu der Forderung ' einer
wesentlichen Erhöhung der Getreidezölle keineswegs rech¬
nen . Sie sind sogar sö liebenswürdig , den Termin , wann
sie diese Zustimmung erwarten , so weit hinauszuschieben,
daß ein sehr starkes Fernrohr dazu gehört , diesen nebel-
'hasten Punkt als Stern letzter Größe überhaupt noch zu
erkennen . Die „Kreuzzeitung " meint zur Sache , der
Bundesrath habe allerdings die Pflicht , seine Vorlage
Punkt für Punkt zu vertheidigen , und über etwaige Ab-
änderrurgsanträge werde er sich erst schlüssig machen
können , wenn das Plenum des Reichstags den Entwurf
in zweiter Lesung durchberathen und bestimmte Entschlüsse
gefaßt habe . Bis dahin sei zu erwarten , daß die Ver¬
treter der verbündeten Regierungen den Kompromiß¬
antrag in der Kommission aufs Schärfste bekämpfen wer-
iden, aber das letzte Wort ist damit noch nicht gesprochen
!Gewiß nicht . Das letzte Wort wird erst gesprochen wer¬
den, wenn dieser Reichstag wegen der zweifellos sich er¬
gebenden Unfähigkeit , den Zolltarif zu Ende zu berathen,
aufgelöst sein wird . Es könnte ganz gut sein, daß die
Regierung überhaupt nicht in die Lage konnnt , sich über

irgend welche Beschlüsse des Reichstagsplenums zu ent¬
scheiden, und so darf die lveitere Entwickelung des
Kampfes um die Getreidezöüe mit unerschütterlicher
Seelenruhe abgewartet werden . Nach Jahr und Tag
wird man sich wiedersprechen , vorausgesetzt , daß bis dahin
nicht der Regierung die Geduld gerissen ist. Unter¬
nehmende Konservative sind freilich der Meinung , es ließe
sich bewerkstelligen , daß das bloße Zolltarifgesetz ohne den
Zolltarif selber von der Kommission alsbald an das
Plenum gebracht werde , sodaß hier die zweite Lesung vor
beendigter Kommissionsberachung über die 646Nummern
des Tarifs beginnen könnte . Der Gedanke ist so ver-
wünscht gescheit, daß man ihn nicht einmal dumm nennen
möchte. Nur Eines fehlt ihm , nämlich die Ausführbar¬
keit.

* Hof- und Personal -Nachrichten. Wie die „Dresd.
Nachrichten" aus zuverlässiger Quelle erfahren, ernannte der
König von Sachsen den Ersten Staatsanwalt beim Oberlandes-
gcricht, Geheimen Justizrath Otto  zum I u sti zmi n i stc r.

* Das Reichst »cfizit im Rcichshaushalts-Etat für
1900/01 wird sich nach einer amtlichen Mittheilung des Staats¬
sekretärs des Reichsschatzamts an die Budgetkommissiondes
Reichstags auf rund 70 Millionen belaufen. Diese Berechnung
bestätigt die früheren Meldungen über den zu erwartenden Fehl¬
betrag in der Rechnung für 1900/01. Aufgemacht ist diese Rech¬
nung auf Grund der Abschlüsse der einzelnen Ressorts im
Dezember vorigen Jahres, auf unbedingte Zuverlässigkeitkann
sie also, da das Etatsjahr bis zum 31. März läuft, keinen An¬
spruch machen. Doch ist nicht anzunehmen, daß erhebliche Ver¬
änderungen gegenüber der Berechnung im letzten Quartal des
Etatsjahres sich noch cinstellen sollten.

* Seltene Ehrung. Dem Vorkämpfer der evangelischen
«Lache, dem Pfarrer und nationallibcralen Landtagsabgeordneten

j Hackenbcrg  ist Seitens der theologischen Fakultät der
( Universität Bonn die'seltene Auszeichnung der Ernennung zum
e llootor theologiae zu Theil geworden. Das (in lateinischer

Sprache verfaßte) Diplom bezeichnet den neuen Doktor als „be¬
deutenden und scharfsinnigen Prediger, als einen durch die höchste
Kraft der Sprache ausgezeichneten Redner, als starken und un¬
erschrockenen Verthcidiger der Rechte der protestantischen Kirche,
als trefflichen Mitarbeiter an der Herausgabe des rheinisch-west¬
fälischen Gesangbuches und als kundigen Hymnologen".

* „Polizeilich vorbestraft." Kriegsministerv. Goßler
sagte, wie schon gemeldet, am 17. Februar im Reichstag«: „Vier¬
zehn Procent der Rekruten sind gerichtlich oder polizeilich vor¬
bestraft. (Hört, hört!) Bei Ersatz 1900 sind 22,616 Mann
gerichtlich, 6688 polizeilich vorbestraft. (Hört, hört!) Diese
Leute üben einen ganz außerordentlich
schlechten  E i ns l u ß auf die anderen Leute in der Armee
aus." Die „Köln. Volksztg." bemerkt hierzu: Bekanntlich hat
die Polizei nur das Recht, Ucbertretungen mit einer Gebühr zu
belegen; ein jugendlicher Radfahrer, dem der Wind die Laterne
ausgeblasen hat, wird von der Polizei protokollirt und bestraft,
und was sonst diese Kleinigkeiten mehr sind. Wird er Soldat,
so ist er also „polizeilich vorbestraft". Kann man von Leuten
dieser Art wirklich sagen, daß sie einen außerordentlichschlechten
Einfluß auf die anderen ausüben?

* In der bayrischen Abgeordnetenkammer gab am
Dienstag der Minister des Innern, Freiherrv. Crailsheim, unter
Bezugnahme auf die am 1. Februar d. I . im preußischen Abge¬
ordnetenhause besprochene Einschleppung von Seuchen aus Oester¬
reich nach Preußen eine Erklärung ab, worin er äußerte, daß sich
die Einfuhr nach Bayern unter den weitestgehenden deutsch¬
polizeilichen Vorkehrungen vollziehe. Er könne mit Bestimmtheit
versichern, daß in den Jahren 1897 bis 1902 eine Einschleppung
von Seuchen durch aus Oesterreich eingeführtes Vieh in bis
bayrischen Viehhöse nicht erfolgt ist. Dagegen wurde während
zweier Jahre, und zwar 1900 7-mal und 1899 sogar8-mal die
Seuche aus Preußen in die bayrischen Schlachthöfe eingeschleppt.
(Hört, hört!) Auch die Annahme, daß sehr viel aus Oesterreich-
Ungarn nach Bayern kommendes Vieh nach Norddeutschland
verkauft werde, sei kaum zutreffend. Die bayrische Staats-
regierung werde, wie bisher, so auch künftig nicht verfehlen, die
Vieheinfuhr aus Oesterreich streng zu überwachen und auf 'eine
Befolgung der bezüglichen Vorschriften mit aller Schärfe sehen.
Die Angriffe, die im preußischen Abgeordnetenhausevorkamen
konnten nach Anschauung der Königlichen Staatsregierung als

begründet nicht erachtet werden. (Beifall.) Der Vicepräsideril!
dankte sodann dem Minister im Namen des Hauses fünün^ ch
offene Erklärung.

* Rundschau tut Reiche. Die zweite hessische Kamme«
nahm gestern den Lotterie - Vertrag  mit Oldenburg unw
das Regentschaftsgesetz  nach kurzer Debatte an. — Ein
Erlaß des Großherzogs von Hessen bestimmt laut „Lärmst»!
Ztg.", daß das I n f a n i er i e- R eg i men t 117 (seitherigen,
Inhaber war di- Großherzogin) nunmehr den Namen Jnfan->-
terie-Regiment Großherzogin(3. großh. Hess.) Nr. 117 führen
und den Namenszug der verewigten Großherzogin Alice mit der.
Krone auf den Achselklappen tragen soll. Die Großherzogiw
legte die Jnhaberstelle des Regiments nieder. — Das Siaats-
ministerium hat das Gesuch der Heilsarmee  um Zulassung
in Bayern  als Privat -Religionsgesellschast abgewiesetu
— Von den fünfzig Mitgliedernd«r hessischen Zweiten
Kammer  gehörten bisher 16, also fast ein Drittel, keiner Frak¬
tion an, da die 12 Mitglieder zählende„F r ei e wi r t h f chaf t--
lichc Vereinigung"  als Fraktion nicht anerkannt war.
Dieser Zustand wird nun, wie die „Neuen Hess. Volksbl." er¬
fahren, demnächst eine Aenderung erfahren, indem zehn dieser
„Wilden", ausschließlich Vertreter ländlicher Bezirke, zu einer
neuen Partei sich zusammengethanhaben, die den Namen
Hessisch - Volkspartei  führen wird. Di- Mehrzahl
dieser Abgeordneten gehört der antisemitischen  Rich¬
tung an.

AnsZrmd.
* Lesterreich-Ungarn. In Wiener politischen Kreisen

verlautet, daß die derzeit zur Verfügung stehenden Mittel zur
Erhaltung des kaiserlichen Hofstaates nicht ausreichen, weshalb
die beiden Regierungen die Civilliste, zu der jetzt Oesterreich und
Ungarn jährlich je 4,650,000 Gulden beitragen, um je eine
Million Gulden zu erhöhen beabsichtigen. Die betreffende Vor¬
lage soll den beiden Parlamenten demnächst unterbreitet werden.
Die Geltungsdauer des zu schaffenden Gesetzes soll auf eine
Reihe von Jahren lauten. — In der gestrigen Sitzung des öster¬
reichischen Abgeordnetenhauses suchte Herr v. Körber dü Ge¬
nehmigung zur Verhängung des Ausnahme-Zustandes in Triejt
nach. In seiner Begründung machte der Ministerpräsident nicht
die streikenden Arbeiter, sondern diejenigen Elemente verant¬
wortlich, welche von der absoluten Gesetzlosigkeit Vorthüke er¬
warteten. Das Haus trat sofort in die erste Lesung ein. So¬
dann gelangte der Dringlichkeits-Antrag des Abg. Ellenbogen
und Genossen zur Verhandlung. In diesem wird di- Regierung
aufgefordert, den Ausnahmezustandund das Standrecht in
Triest aufzuhcben und den Statthalter in Triest sofort vom
Amte zu suspendiren.

* Luxemburg. Die „Schlesische Zeitung" hat kürzlich in
einem Artikel unter der Ueberschrist „Die deutsche
Schaumweinsteuer und Luxemburg"  di - Frage
erörtert, ob sich Luxemburg der deutschen Schaumweinsteuer,
wenn sie vom Reichstag angenommen werden sollte, anschticßen
würde, und welche Maßregeln nöthigrnfalls gegen die Ein¬
bringung unversteuerten luxemburgischen Schaumweines er¬
griffen werden könnten. Sie .meint, daß in dieser Hinsicht ein
Widerspruch zwischen dem Auswärtigen Amt und dem Reichs¬
schatzamt vorliege. Bei Bcrathung des Weingcsetzes hätten die
Vertreter des Auswärtigen Amts einen in der Reichstags-
kommission gestellten Antrag, nach welchem alle aus den Zollau-
schlüffen eingehenden Weine an der Grenze des Reichsgebiets
daraufhin untersucht werden sollten, ob sie den Anforderungen
des deutschen Weingcsetzes entsprächen, als den Zollvereinigungs-
vertragen mit Luxemburg widersprechend bekämpft. Nach diesen
Vertragen müßten wir den freien Verkehr mit Luxemburg auf¬
recht erhalten und dürsten an der Grenze keine Sperre einführen.
Im Gegensatz zu diesen Ausführungen des Auswärtigen Amis
hätten bei den Kommissionsberathungen über den Entwurf eines
Schaumweinstcuergesetzes di« Vertreter des Reichsschatzamts
behauptet, daß der aus Luxemburg eingehende Schaumwein an
der Reichsgrenze besteuert werden könne, wenn eine Verein¬
barung mit Luxemburg wegen Einführung derselben Steu' v
wider Erwarten nicht zu Stande kommen sollte. Der vermeint¬
liche Widerspruch besteht, so schreibt die „Köln. Ztg.", in Wirk¬
lichkeit nicht. Kraft besonderer Bestimmungen der Zoll-
vereimgungsverträge. die bei Berathung des Weingesetzes anzu-
fuhren und zu erörtern kein Anlaß vorlag, können im Falle der

Feuilleton.
-Nachdruck verboten.

Londoner Modebrref.
Von Mary Wood.

Die diesjährige Wintersaison brachte der Bekleidungs¬
industrie ein so bedeutendes Geschäft, wie schon seit Jahren
nicht. Erst der große „show" bei der Parlamentseröffnung,
'dann das Bestreben, beim„Drawing-room" dem neuen Herrscher¬
paar vorgestellt zu werden, und last, but not least die Ver¬
breitungen zu den kommenden Krönungsfeierlichkeiten, setzen
alle im Bekleidungsfach wirkenden Hände in Bewegung. In
erster Linie kommt die Pelzindustrie in Betracht, da sich viele
Toiletten, die für den Empfang bestimmt sind, mit Pelz-
incrustationen schmücken, abgesehen von den kostbaren Mänteln,
welche zur Auffahrt getragen werden, und deren Hauptbestand-
theil Edelfclle in Form von Krägen, Stolas und Revers bilden.

Die für die Krönung bestimmten Toiletten, für welche
schon jetzt Stickereien und Malereien angefertigt werden,
müssen vorschriftsmäßig die mit Hermeline gefütterte Cour¬
schleppe aufwcisen, sowie auch an den Corsagen etwas von dem
königlichen Pelzwerk zur Verwendung kommt. Da aber das echte
Hermeline sehr selten ist, zudem die Mode dasselbe stark in An¬
spruchs nimmt, so stellt es sich heraus, daß die Nachfrage weit

'höher ist und die Pclzhändler außer Stande sind, allen Anforde¬
rungen nachzukommen. Es wird daher zu dem billigen Aus-
kunftsmittel gegriffen, und statt des echten, weichen, zarten
Hermelines werden Kaninchenfelle in gelungenen Imitationen
dessen Stelle einnehmen, und dieser Artikel ist demzufolge hoch
tm Preise gestiegen. Da es in London Sitte ist, daß auch Damen
und Herren bürgerlichen Standes beim vrawing -roorn
erscheinen, um dem Königspaare vorgestellt zu werden, sind cs
gewöhnlich junge Eheleute, welche ihre Hochzeitstoilette zu diesem
Zweck verwenden, denn man rechnet es sich zum poinkd’honncur
beun „Drawing-room" gewesen zu sein. Die neue Verfügung
daß die zum Empfang zu tragende Toilette auch hoch sein'darf'
bedeutet für die Damen eine große Erleichterung, da die Braut-
jotlettc nicht erst decolletirt werden muß. Nach dem Hof-

ceremomell braucht sie ncuestens nur die Courschleppe aufzu¬
weisen, welche man gegenwärtig bei vielen Ball- und Hochzeits-
toiletten antrifft; unerläßlich jedoch bleibt der Kopfputz, welcher
aus drei weißen Straußftdern gebildet wird, während die Mode
zu den gewöhnlichen Ball- und Soireetoiletten einen Haarj
schmuck eingeführt hat, der aus einem Tüllbandeau besteht
welches seitlich mit einem Reiher abgeschlossen wird.

Für „Sweet Seventeen" kommt wieder die Lockcnfrisur
in Betracht mit schief getheiltem, welligen Scheitel, durch welchen
aus einer Seite eine farbige Bandmasch« geknüpft wird Als
Material der Soireetoiletten für Damen ist Velvet vorherrschend
eine Stoffart , welche schon bei den Toiletten anläßlich der Er'
offnung des Parlamentes vorherrschte. Graugrün nennt sich
die Modefarbe, und Pelz, Jet und Stahl gehört zu den meist-
v-rw-ndetcn Aufputzartikeln. Der anliegende' Halbärmel, welchem
reiche Mousselmcvolants angesetzt sind und ein Halsausschnitt
in Form e.nes V ist bei den meisten„Halftoilets" zu finden. Die
ausgesprochene Balltmlette zeigt den Charakter „Marie
Sri ,mtU CIü H 9™' Arme und Schultern freilaffenden
F chu, oder die Machart a Lamballe mit viereckigem Ausschnitt
langen Tullarmeln und vielfach gezogenem Rock
x- Konzerte und Theater sind überfüllt, „Frocks and
Frxlls ,m Haymarket-Theatre, in deutscher Sprache etwa mit
„Kleider und Firlefanz" übersetzbar- macht allabendlich volle
Z°ul-r trotz des lappischen Sujets, welches aber Gelegenheit
bietet der Damenwelt die neuesten Sensationstoiletten en masse
vorzuführen. Interessant dürfte ihnen sein, daß Fuldas
„Zwlllingsschwester" — „Ute Twin Sister " - in der Ueber-
s-tzung von Parker in „Tire duke of York’s theatre " außer¬
ordentlichen Beifall findet. Die wirklich künstlerischen Koitllme
nach berühmten Meistern, wie Ucelli, Botticelli und Glialmdayo
°"g ^ tigt sind geeignet. außer den Modedamen und
Toilettekunstlern auch weitere Kreise, wie z. B Künstler Ge-
schichtforscher ec., anzulocken. So' trägt beispülsweis! ' L
Brighton als Renata Sismondi im zweiten Akt ein Pracht-
kostum aus weiß- und blau gestreiftem Brokat in Einem a--
sch mtteil, voran fast sackartig enge und mit einem blaßblauen
von Diamanten und Goldbändern begrenzten Sammetstrcifen
am unteren Rande geschmückt. Der Streif steigt in der Mitt-

vorn spitzig in die Höhe, gleichfalls spitzig nach abwärts zulaufend
ist der Halsausschnitt.

Im dritten Akt trägt Miß Brayton als Giuditta de la Torr
ein weißes Atlasprinzcßkleid, mit einem Ueberwurf aus Gold
netzerei, in dessen Kreuzungen Diamanten funkeln. Bemerkens
Werth ist ein Mantel, in welchem dieselbe Künstlerin sich in
zweiten Akt zeigt. Derselbe ist aus rothem Tuch und von obc:
d's unten durch eine Weste aus hellbraunem getriebenen Ledc
vervollständigt und mit biskuitfarbenen, goldgestickten Rever-
ausgcschlagen. Den Rücken und die Seitentheil« umschließt ei,
Goldgurtel, der unterhalb der Weste verschwindet.

.̂ Besonderer Luxus wird in London in Bezug auf Bab»
wa,ch° und Tanzkleidchen in den Kreisen des Highlifes cnl
Hl losen Hangekleidchen, welche Käthe Grccnaway«in-

ersten Mal seit langen Jahren den lang-
ww Kleidchen Platz an welche einige überfallende Serpen-
(!? ?? , gesetzt sind. Dies Material ist meistens Battist.
Baby ist dem Greenawayrockchen treu geblieben, dasselbe wird
rn“r bct™ Hals durch eine Tüllschleife vervollständigt, welche in
langen Enden bis zum Saum des langen Kleidchens herabhänat
Sehr drollig nach deutschen Begriffen ist die Straßentoilette
eines vornehmen, englischen Dämchens zwischen4 und 8 Jahren.

Plates Cheviotröckchen, langes, hochrothes
| a‘K df ' welches Uber Brust und Rücken so bequem gffchnitten

Cf eme  8Wur fast verschwindet, das Haar in Kork-
zieherlocken geordnet, und auf demselben einen riesengroßn
chwarzen Hut aus rauhem Himalayafilz mit eine aroß n

schwarzen Bandmasche geschmückt. 9 B

Stütk b« WS ! -6™ Wochen wird, dann fällt einem dieBluthe der Jugend ein, welchem Südafrika für die Ehre des
Vaterlandes kampft. „Lolilies and war - Ire tke bil«
games therc nrc". *) Dies ist die Devise der stolzen Enqlände!
gewffen aber es weht endlich angesichts der schrecklichen OvfL

Äncn9 "heischt , ein milderer Hauch durch
den w Cä v ben  Anschein, daß das nahende Frühjahr
den heißersehnten Frieden bringen wird. U

oiebt. ')  Politik und Krieg sind die größten Spiele , welche n
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Einführung neun innerer Abgaben in dem einen Theile des
ZcÄveremsgrbietsdir Erzeugnisse des anderen Theils beim Ein-
gang aus demselben zur vollen Steuer herangezogen werden.
Natürlich kann zu diesem Zwecke auch die Grenze überwacht
werden. Es besteht also keine Gefahr, daß der in Luxemburg
hergestellte Sekt steuerfrei nach dem Reichsgebiet gebracht wer.
den Knute, selbst wenn Luxemburg die Schaumweinsteuer nicht
entfuhren sollte. Dieser Fall wird aber aller Voraussicht nach
mcht eintreten. Die Luxemburger, insbesondere die Luxem¬
burger Sektfabrikanten, haben alles Interesse daran, daß an der
Grenze gegen das Deutsche Reich keine Steuerkontrolle statt-
lsudet. Der luxemburgischenStaatskasse kann ferner die Be-
theillgung an der Schoumweinsteuer nur willkommen setn.
Dieses sind hinreichende Gründe, warum Luxemburg sich der
deutschen Schaumweinsteuer anschließen wird. Daß hierzu volle
Bereitwilligkeit besteht, haben übrigens die maßgebenden Per¬
sönlichkeiten in Luxemburg auch schon öffentlich erklärt. Die
deutsche Schaumweinindustrie hat also keinen Anlaß, sich in
dieser Hinsicht Besorgnissen hinzugeben.

. * England. Aus London  wird den„M. R. N." ge¬
schrieben: Anläßlich der vergleichenden Kriegsmarinen-
siatistik  wird hier darauf aufmerksam gemacht, daß England
die Bemannung seiner Flotte beinahe das Dreifache kostet, wie
bei den übrigen europäischen Nationen; nur die Vereinigten
Staaten, die jeder Mann ihrer Kriegsmarine auf beinahe 4000
Mark pro Jahr zu stehen kommt, übertreffen England. Es kostet
jeder Mann (Sold, Verpflegung, Kleidung) England  1800
Mark, Frankreich  1200 Mk., Deutschland 660 Mk
Rußland  500 Mk. und Japan 400 Mk.

* Türkei . Ein Telegramm der „Neuen Freien Presse"
auv K on stantinopel  meldet , daß der Dragoman der
amerikanischenGesandtschaft, nachdem er das Lösegeld gezahlt
und Miß Stone übernommen hatte, nach Konstantinopel zurück¬
gekehrt sei. Miß Stone befinde: sich auf der Rückkehr nach
ihrem früheren Wirkungskreise in Bulgarien. — Wie verlautest
ist der P a sto r Zilka unter dem Verdacht, an derEntführung
d«r Miß Stone mitgewirkt zu haben, verhaftet  worden.
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Der Freiheitskrieg der Snrs ».
bei. London, 19. Februar. Nach einer Meldung aus

Heilbronn  hatten die Kolonnen Del Jsle und Fanshawe
gestern ein Gefecht mit einer starken Burenabtheilung unter
Dewet bei Tromel. 10 Buren geriethen in Gefangenschaft.
Dewet gab Befehl, sich in kleinere Trupps zu trennen, um den
zahlreichen englischen Truppen zu entkommen, welche in der
Gegend operiren.

wb. London, 19. Februar. Der „Standard" meldet aus
P r eto r ia vom 18. d. M.: Die Buren brannten die deutsche
Missionsstation Rueler im Spelonkendistrikte im nördlichen
Transvaal nieder. Eine andere Meldung des „Standard" aus
Pretoria  besagt, in der Nacht, in welcher man erwartete,
daß der Burengeneral Ben Viljoen als Gefangener vonMachado-
dorp nach Pretoria gebracht werden sollte, legten die Buren
zwischenMachadodorp und Dalmanutha eine Mine unter die
Bahnlinie und beabsichtigten wahrscheinlich, den Zug zum Ent¬
gleisen zu bringen und den General auf diese Weise zu befreien.
Ein Förderkarren, der dem Panzerzuge vorausgeschicktwar,
wurde von der Mine in die Luft geschleudert und zertrümmert.
Der Zug selbst wurde nicht beschädigt. Der Plan der Buren
wäre in jedem Falle mißlungen, weil Viljoen nicht in Machado-
dorp, sondern in Dalamutha zur Bahn gebracht wurde.

Tcwets Wcihnachtsangriff. Ein von Verkijerkop
vom 5. Februar datirter Bericht lautet: „Gefangene Buren,
die zugegen waren, als Dewet das Lager des Obersten Firman
oei Grofkop am Weihnachtstage angriff, geben nachstehende
Schilderung von̂ dem Kampfe. Kommanvant Mears hatte am
vorhergehenden Tage persönlich das Lager Firmans reeognoszirt
und genau festgestellt, wo die englischen Geschütze standen. Nach
Sonnenuntergang zog Dewet seine etwa 500 Mann zählende
Truppe zusammen. Die Truppe umfaßte die Kommandos unter
Mears, Prinsloo, Hermann Botha und das Bethlehem-Kom¬
mando. Man rückte gegen Firmans Lager vor und war gegen
2 Uhr am Weihnachtsmorgen unbemerkt bis aus 1000 Meter
herangeiommen. Die Buren marschirten dann bis zu dem Fuß
des Hügels, auf dem das Lager lag. Sie ließen ihre Pferde dort

stehen, und erklommen die steile Höhe. Als der Wachtposten sie
anrief, erhoben sie ein wildes Geschrei, in der Hoffnung, auf
diese Weise Verwirrung hervorzurufen, und stürzten sich dann
m das englische Lager, unsere Mannschaften niederschießend,
so wie sie aus den Zelten heraustraten. Unsere Artilleristen, die
aus eine Entfernung von 40 Meter die Geschütze abfeuerten,
wurden überwältigt, und das ganze Lager nach einem heftigen
Kampfe mit der blanken Waffe genommen. Einige Buren, die
zurückblieben, als der Feind den Berg angriff, wurden von
Dewet und Brand mit der Peitsche angetrieben. Die offizielle
Verlustliste der Buren giebt 14 Tobte und 32 Verwundete an.
Unter den Gefallenen befanden sich der Kommandant. Oliver
von Bethlehem und der Feldkornet Lawrence." (Dieser Bericht
giebt, wie die „Köln. Volksztg." bemerkt, das Stärkeverhältniß
und diê Verluste der Buren b ed eu t en d g er i n g er an als
die englischen, allerdings lediglich auf Schätzungen beruhenden
Mittheilungen.)

Englische Greuel. In „Reynolds Newspaper" ist, nach
dem Londoner Korrespondenten des „N. Rott. Courant", eine
geradezu himmelschreiendeThat der Engländer geschildert
S cheep er s , der heldenhafte Burenführer, soll von den Eng¬
ländern erschossen  worden sein, während er auf einer
Tragbahre  lag . Das Verlassen derselben verbot ihm seine
Verwundung und seine Kränklichkeit. — Einer solchen Unmensch¬
lichkeit möchten wir selbst die durch den Krieg verrohten Eng¬
länder nicht für fähig halten.

Aus Stadt und Kand.
W i esba d en, 19. Februar.

— Königliche Schauspiele. Es wird hiermit daraus
aufmerksam gemacht, daß die Vorstellung„T a n n hä u s er"
am 21. d. M. nicht um 7, sondern bereits um 6'/» 1lh r be¬
ginnt. — Infolge eingetretener Hindernisse kommt" Samstag,
den 22. d. M., nicht„Maria Stuart ", sondern das Lindau'sche
Schauspiel„Nacht und Morge  n" im Abonnement6 zur
Ausführung. — Am Sonntag, den 23. d. M., Nachmittags
3 Uhr, kommt auf vielfachen Wunsch als 3. Volks - und
Schüler -̂ Vorstellung „Minna von Barnhelm"
mit den üblichen niedrigen Preisen zur Aufführung. Den Ver¬
kauf der Billets hat, wie seither, der Volksbildungs-Verein über¬
nommen. Etwaige unverkauft gebliebene Billets werden am
Sonntag, den 23. d. M., Vormittags von 10 bis 1 Uhr, sowie
3/2  Stunde vor Beginn der Vorstellung an der Königlichen
Billetkasse in der Theaterkolonnade abgegeben.

— Kurhaus. Herr Rudolf Cr ona u wird seinen
morgigenV o r t r a g im Kurhause über den berühmten amerika¬
nischen Wunderstrom, dcn „Colorado Arizonas", durch sünfund-
siebzig Lichtbilder erläutern, welche durch ihre Klarheit und tech¬
nische Vollendung selbst in dem in dieser Hinsicht gewiß ver¬
wöhnten Amerika Aussehen erregtem Der Vortrag wird die
Entdeckung des Stromes, die ihn umgkbenden Wüsten und ihre
Gefahren, die höchst eigenartige Flora und Fauna, sowie die noch
seltsamere Menschenwelt, ihre Klippen- und Höhlenbauten,
Ruinenstädte, Schlangentänze-c. schildern. Bekanntlich sind die
Eintrittspreise für diese Kurhaus-Vorträge durchaus mäßige.

gs. Residenz -Theater . Morgen Donnerstag , den
20. Februar, gelangt die reizende Posse„Der Stabstromp-ter"
zur Wiederholung, was, nach vielen Anfragen zu schließen
gewiß zahlreichen Theaterbesuchern eine willkommeneNachricht
sein dürfte. „Es lebe das Leben", das neue Schauspiel Hermann
L-udermanns, ging neuerdings auch am Deutschen Theater in
Hannover in Scene und errang, wie das „Berl. Tageöl." meldet,
einen glänzenden, sich von Akt zu Akt steigernden Erfolg. Nach
alledem darf man der hiesigen Erstaufführung am Samstag,
den 22. Februar, mit berechtigter Spannung entgegeuseben.
„ — Volksbildungs -Verein. Es ist dem Verein gelungen,

für Freitag, den 21. d. M., Herrn Heinr. L en s ch von hier zu
einem größeren Vortrag zu gewinnen. Herr Lensch wird über
die Jahrhundert-Ausstellung Paris sprechen und den Vortrag
durch viele Projektions-Tableaux unterstützen und erklären.
Früher war der Redner in Köln ansässig und zahllos sind die
Kritiken, die fast aus allen großen Städten am Niederrhein und
Westfalens. von den vorzüglichen Darbietungen des Herrn Lensch
reden. Wir sind sicher, daß es dem genannten Herrn auch für

hier nicht an zahlreichen Zuhörern fehlen wird, zumal der Eine
tritt frei ist und nur zur Deckung der Unkosten ein freiwilliger
Beitrag am Eingang gehoben wird.

— Volksborstellungen. Am kommenden Sonntag Nach¬
mittag, 3 Uhr, wird im Königlichen Theater„Minna von Barn¬
helm und im „Residenz-Theater „Die Logenbrüder" aufgesührt
werden. Der Vorverkauf der Billette findet, wie gewöhnlickst
'm Arbeitsnachweis(Rathhaus) statt, und zwar für die König¬
liche Bühne von heute, für das Residenz-Theater von Donnerstag
Mittag ab. ' **

o. Tic Rcnnfragc , von welcher mein auffallend lange
nichts mehr gehört hatte, ist voir Anhängern des Projekts
der Errichtung einer Rennbahn  in B I e i d e n st a d t
wieder auf die Tagesordnung einer Versammlung gesetzt
worden, welche auf gestern Abend in den „Nonneirhof" de-
rufen war . Der Besuch derselben war sehr gering, was
darauf schließen läßt , daß das Interesse an der Renn¬
frage keineswegs zugenommen hat. Das Bleidenstadter
Projekt wurde eingehend besprochen und die Versammelten
waren übereinstimmend der Meinung , daß dieses die ein¬
zige Möglichkeit biete, die vielen in dieser Angelegenheit
gewechselten Worte in die That umzusetzen. Einer der
Anwesenden sprach die Meinung aus , daß hier offenbar
das Geld für eins erstklassige Rennbahn anscheinend doch
nicht aufzubringen sei und es sich daher empfehle, wie auch
anderwärts klein anzufangen, und zwar mit Hinderniß-
rennen. Dadurch würden vorerst alle Erdbewegungen
unnöthig und die Kosten hierfür erspart, auch könnte die
Zuschauertribüne aus Holz errichtet, wie dies in Frank¬
furt lange Jahre gewesen wäre, und schließlich brauchte
das Gelände vorerst nur gepachtet zu werden. Damit
könnte man dann die Probe ans das Exempel machen und
sehen, ob in Wiesbaden überhaupt so viele Stimmung
wäre, um das Projekt später weiter ansznbauen . Diese
Idee blieb jedoch nicht ohne Widerspruch, indem ein
anderer Redner den Standpmrkt vertrat , daß bei dem
ganzen Charakter unserer Stadt und deren Bedeutung als
internationalen Badestadt nur erstklassige Rennen ins
Auge gefaßt werden dürften . Außerdem kam noch zur
Sprache, daß der Vorstand des „Reniwereins " etwas auf-
gerüttelt und daran erinnert werden müßte, daß er die
Pflicht habe, die Mitglieder über seine Absichten— ob er
die Rennfrage weiter verfolgen oder, wie es den Ansciiem
habe, wieder einschlafen lassen wolle — zu unterrichten.
Dabei blieb cs denn ; irgend welches positive Resultat
hatte die Versammlung nicht und ein entscheidender Be¬
schluß wurde nicht gefaßt.

— Kaiser-Regatta in Biebrich? Die „Tagespost"
schreibt: Auf eine Anfrage aus unserem Leserkreise, ob in Hin¬
blick auf das Ausfallen einer sogenannten Sportwoche in Wies¬
baden, wie sie vor zwei Jahren vom Deutschen Sport-Verein
veranstaltet worden ist, auch keine Kaiser-Regatta auf dem Rhein
geplant sei, wandten wir uns brieflich an den Vorstand des
Frankfurter Regatta-Vereins um nähere Auskunft. Bekanntlich
hatte dieser Verein das Arrangement der 1900er Regatta in
Händen. Es wurde uns mitgetheilt, daß der Regatta-Verein uns
in fraglicher Angelegenheit noch nichts Bestimmtes sagen könnte.
Sobald der Regatta-Verein in der Lage wäre, uns Näheres mit-
zutheilen, werde er nicht versäumen, dies sofort zu thun. Danach
erscheintt 'i _ uns sehr wahrscheinlich, daß wieder eine Kaiser-
Regatta auf dem Rhein bei Anwesenheit Seiner Majestät bei
den diesjährigen Wiesbadener Festspielen geplant wird.

— Eine Rabenmutter. Aus Mainz,  18 . Februar,
wird der „Kl. Presse" berichtet: Die 33-jährige Ehefrau des
Arbeiters Heinrich Schweickhard in Oberingelheim
hatte sich vor der Strafkammer wegen gefährlicher Körperver¬
letzung ihres inzwischen gestorbenen 10-jährigen Stiefkindes
Elise zu verantworten. Nach den Zeugenaussagen hat die An¬
geklagte das an der Schwindsucht hinsiechende Kind in der barba¬
rischsten Weise mißhandelt. Trotzdem der behandelnde Arzt an¬
geordnet hatte, daß das schwer erkrankte Kind in einer geheizten
Stube liegen müsse, befand sich sein Lager, bestehend aus einem
Strohsack und Lumpen, in einem speicherähnlichen, ungeheizten
Raum. Regen und Wind hatten freien Zutritt. Das von mit-

ftaujert.
Ans den erblindeten Klaviervirtuosen Gennaro Fabozz:

folgte gestern— in einem geistlichen Konzert in der Ringkirche
— der erblindete Orgelvirtuose Herr Bernhard Pfannstiehl
aus Leipzig. Er ist hier schon von früher wohl-accreditiri und
sein Konzert hatte sich diesmal einer recht ansehnlichen Zuhörer-
menge zu erfreuen. Wenn die besondere Applikatur der Orgel
sich vielleicht hester als die desKlaviers fiir dasSpiel einesBlinden
eignet, so ist freilich wieder auf der Orgel jeder verfehlte Griff
noch auffallender und störsamer als auf dem Klavier. Bor
solchen Fehlgriffen sind wir nun bei Herrn Pfannstiehl im All¬
gemeinen bewahrt: er traktirte sein Instrument, Manual und
Pedal, mit bemerkenswerthem Geschick. Die Wiedergabe des Bach-
schenPräludiums litt noch unter einigerUnruhe, dagegen standtzerr
Pfannstiehl in den folgenden Vorträgen mehr über  seiner Auf¬
gabe. Namentlich das Ricercar und di: Variationen von Cabezon
(einem spanischen, übrigens ebenfalls blinden Orgelvirtuosen des
16. Jahrhunderts), der theils figurirte, theils fugirte Choral von
Pachelbcl und eine interessante, nur etwas stark angewagnerte
Choral-Phantasie von P . Gerhardt gelangten zu klarer und
geschmackvoll intendirter Darstellung und ließen Herrn Pfann¬
stiehl als einen von Kopf bis zu Füßen tüchtig geschulten Orga¬
nisten erkennen.

Nicht weniger als drei Solokräfte waren zur Mitwirkung
entboten. Eine neue  Bekanntschaft war nur Fräulein Lina
Wendel  von hier: sie überraschte durch die Entschiedenheit,
mit der sie die nicht leichte Elias-Arie: „Höre Israel" in An¬
griff nahm; die Stimme, ein ausgiebiger, umfangreicherSopran,
der allerdings in der Höhe nicht immer ganz mühelos klang, ist
gut durchqebildet; der Vortrag bekundete verständnißrciche Auf¬
fassung und eine sehr regsame Gestalinngskraft. Nach dieser
Richtung hin trachtet auch die Altistin Fräulein Else Koch
ihre Reproduktion immer fesselnder auszuarbeiien. Wenn zwar
die Arie „Pietü Signore" von Stradella — sie lieh von
Stradella nur den Namen, stammt aber zuverlässig aus viel
späterer Zeit — im Einzelnen noch lebendigere Betonung ver¬
tragen kann, so wurden dach die Lieder, Beethovens gewaltiges
„Die Ehre Gottes" und ein Abendlied von O. Dorn, mit warm¬
herzigem Gefühlsansdruck gesungen. Das weich timbrirte Organ
der jungen Künstlerin erfreute besonders in der Mittellage durch
süßen Wohllaut. Der Frankfurter Baß-Baryton Herr Max

>

Wewer,  der hier schon vor einigen Jahren mit Glück konzer-
tirte und auch für diese Saison wieder einen Liederabend in
Aussicht stellte, war in letzter Stunde für die behinderte
Sängerin Frqu A. Bohnen eingetreten, und er bewies in zwei
Gesängen von Händel und Hiller, daß seine Stimme noch nichts
von ihrer früheren Frische verloren, dagegen an Sonorität und
Festigkeit erheblich gewonnen hat.

Das Orgel-Accompagnementklang zuweilen etwas dürftig;
manche Intonations-Schwankungen der Solisten wären bei mehr
sicherer Unterstützung gewiß vermieden worden. O. D.

Ans Kimjl und Leben.
* Resultat der Tibct-Expcdikion Sven HcdinS. Ucbcr

die wissenschaftlichen Ergebnisse der Reise, die Dr. Sven Hedin
durch Tibet gemacht hat, liegt nunmehr folgender Bericht" des
Reisenden vor: „In wissenschaftlich geographischer Beziehung ist
diese Reise von 300 schwedischen Meilen(3200 Kilometer) durch
Tibet außerordentlich erfolgreich gewesen, und dies muß ja auch
der Fall sein, wenn man die ganze Zeit über sich in vorher abso¬
lut unbekannten Regionen ausgehalten hat. Dies ist die größte
Expedition, die jemals in das eigentliche Tibet eingedrungen ist
— die bedeutendste■zurückgelegte Wegestrecke und die längste
hierauf geopferte Zeit. Die Resultate sind deshalb auch reicher,
als es je früher der Fall war, Stufen, Gewächse, Skelette
höherer Thiere, sowie von Wasserihieren sind gesammelt worden.
Die Breite und Länge von 36 Punkten ist bestimmt, die Karte
besteht aus 360. großen Blättern; 50 Dutzend Photographien,
und Fragen der physischen Geographie beleuchtende Profile und
Zeichnungen sind angeferiigt worden. Für die ganze Reise be¬
trägt das Kartenblattmaterial— 1076, astronomischePunkte
— 114, an Zeickprungen 3690 Seiten, astronomische Notizen

600 Seiten, meteorologisches Journal — 400 Seiten, Photo¬
graphien, einige Tausend. Hierzu kommen die Saminlungem
von denen die archäologischen Funde von den alten Wllstenstädten
am Lop-Nor sicherlich die interessantestensind. Allein das geo¬
graphisch wissenschaftliche Material wird drei dicke Bände füllen.
Was die Karte betrifft, so ist sie, glaube ich beinahe, die größte
je gezeichnete, sic ist nämlich 270 Meier lang. Wir haben wohl
beinahe 1000 schwedische Meilen durchreist. Bon diesen sind
900 jetzt zum ersten Male von einem europäischen Fuße betreten
worden. Das Kartenmatcialkann nur in einem Riesenatlas

publicirt werden. In wissenschaftlicher Beziehung ist diese Reise
ungefähr dreimal so reich als meine frühere, die doch eine längere
Zeit dauerte; sie war aber auch eine gute Schule." Sven Hedin.
hofft Ende April in Kaschgar und Anfang Juni wieder zu Hause
zu sein.

* Eine kostbare Bibliothek nach Amerika verkauft.
Aus Madrid  wird berichtet: Der Marquis v. Jerez hat seine
außerordentlich werthvolle Bibliothek für die Summe von
800,000 Mk. dem Amerikaner Archer Huntington verkauft. Die
spanischen Bibliophilen sind darüber mit Recht untröstlich; denn
diese Bibliothek enthält mehr als 2000 der seltensten Bücher

i und eine Anzahl werthvollster Unika. Darunter befinden sich
die fünf ersten Ausgaben des Don Quichote, die seltensten Aus¬
gaben von La Celestina, alle die seltenen Ausgaben des Lazarillo,
wie die von Sala , Borbadillo, Costillo, Solärzano und anderen
Schriftstellern des Mittelalters; besonders zu erwähnen ist noch
der Spiegel des menschlichen Lebens, das einzige bekannte Exem¬
plar eines Buches, das im Jahre 1491 in Saragossa gedruckt
wurde. Der Marquis v. Jerez hatte erst kürzlich die Bibliothek
von Sancho Rayon, einem der hervorragendsten Bibliophilen
des letzten Jahrhunderts, gekauft, er hatte für seine Sammlung
ungefähr 200,000 Mk. ausgegeben; durch den Verkauf hat er also
das hübsche Sümmchen von 600,000 Mk. verdient.

* Verschiedene Mittheilungen. Zum Andenken an den
1860 in Meiningen verstorbenen MärchendichterLudwig Bech -
ste i n soll nach einem Beschluß des Gemeinderaths ein
Märchenbrunnen  errichtet werden.

Im New-Vorker Metropolitan Opera-House ist Pade¬
re ws ki s Oper „M a n r u" mit Frau Sembrich und Herrn
v. Bandrowski in den Hauptrollen mit großem Erfolg iü Scene
gegangen.

In Wien ist der Begründer der dortigen Zitherschule, Pro¬
fessor Karl ll m l a n f , im Alter von 77 Jahren gestorben.

Das „Berl. Tagebl." theilt mit, daß der Generalintendant
Graf H ochb e r g wegen Mißhelligkeitenmit dem Haus¬
ministerium schon im Juli vorigen Jahres sein Entlassungs¬
gesuch vorbereitet und es am 11. Februar, also 6 Tage vor dem
Tode des Geheimraths Pierson, thatsächlich eingereicht hat. Eine
Entscheidung des Kaisers ist noch nicht erfolgt.

In Essen  ist der Erbauer des Essener Rathhauses, der
Architekt Peter Zindel,  ein hervorragender Gothiler, an einer

' Lungenentzündung gestorben.
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leidigen Nachbarn gespendete Essen für das kranke Kind wurde
in den meisten Fällen von der Stiefmutter und ihren beiden
eigenen Kindern ausgegeffen. Die Kranke erhielt nichts davon.
Der praktische Arzt Dr. Höchstenbach in Oberingelheim, der das
verstorbene Kind in Behandlung gehabt hat, bemerkte, daß es fast
im Schmutz erstarrt sei. Der Tod sei durch Tuberkulose einge-
i<eten. Nach dem Gutachten des Kreisarztes Dr. Schaffer in
Bingen wurde der Tod des Kindes durch die rohe Behandlung
beschleunigt. Das Kind sei in einem verwahrlosten Zustande ge¬
wesen, der sich garnicht beschreiben lasse. Die Staatsanwalt¬
schaft beantragte4 Monate Gefängniß, das Gericht ging noch
weit über diesen Antrag hinaus und erkannte auf 9 Monate
Gefängniß.

sicht der deutschen Beamten unterstellt wurde, legte man ihn in
Ketten, was auf den General-Direktor einen deutlich erkenn¬
baren, niederschmetternden Eindruck machte. Darauf erhielt der
Gefesselte eine kleine Erfrischung und wurde sodann um 7 Uhr
bereits in einen Waggon3. Klasse nach der Stadt Zabern trans-
portirt, um im dortigen Gerichtsgefängniß zunächst internirt zu
werden. Morgen, Mittwoch, treffen die Casseler Polizeibeamten
in Zabern ein und transportiren Treberschmidt nach Cassel ins
Untersuchungsgefängniß.

* Mainz , 19. Februar. RheinPcgel:  1 m 23 cm
gegen1 m 32 cm am gestrigen Vormittag.

— Eisenbahn Rhein-Fulda . Vor einigen Tagen hat
der hessische Landtags -Abgeordnete Joutz von Butzbach ein
Vahrrprojekt veröffentlicht, welches für ganz Mitteldeutsch¬
land von hohem Interesse sein dürfte . Dasselbe bedeutet
eine möglichst direkte Verbindung des Rheinstromes mit
der Fulda . Die Linie ist geplant vom Rhein über Bad-
Schlvatbach, Jdsteinülsingen , Butzbach, Lich, Grmrbergz
Alsfeld nach Hersfeld. Non der Strecke ist der Bau von
Butzbach nach Lich durch einen Unternehmer und die be¬
theiligten Gemeinden bereits gesichert, wegen derjenigen
von: Rhein bis Butzbach sollen demnächst Verhandlungen
stattfinden.

— Zweigbahn G analgctzheim-Kreuzuach. Die von
der Bahnstrecke Mainz-Bingen abzweigcnde strategische Bahn
Gaualgesheim-Kreuznach schreitet in ihrem Bau rüstig weiter
und dürfte deren theilweise Inbetriebnahmemit Beginn des
Sommerdienstes sicher erfolgen. Mit Ausnahme einiger Stations-
Lauten ist der größte Theil der Arbeiten vollendet und sind be¬
sonders die Schicnenanlagen so weit fertiggestellt, daß man mit
der Herstellung der Verbindungsgleisc zu den Hauptlinien in
Kürze beginnen kann. Materialzüge fahren bis zu den Stationen
Budesheim-Dromersheim. Die bei der neuen Bahnlinie noth-
wendigen zahlreichen Unter- und Ueberführungen in den Ge¬
markungen Ockenheim, Büdesheim und Kempten sind fertig¬
gestellt.

— Verwische. Zu Anfang dieses Monats weilte in
Mittelhcim bei Verwandten ein 13-jähriger Schüler aus Höchst
am Main Namens Spengler  zu Besuch. Wohlgemuth ver¬
ließ der Junge seine Verwandten und schickte sich zu einem
weiteren Besuch in Braubach an. Die Eisenbahnreise dahin wurde
glücklich zurückgelegt; aber von da ab fehlt jede Spur von dem
jungen Reisenden. Er ist weder bei seinen dortigen Anverwandten
eingetroffen, noch hat er eine Spur hintcrlassen, wohin er ge¬
gangen. Sein« Eltern und Verwandten sind dieserhalb in großer
'Besorgniß. Man erklärt sich das Verschwinden des jungen
Mannes nicht anders, als daß ihm ein Unglückssall zugcstoßen
sei. Alle Nachforschungen blieben bis jetzt resuliatlos. .Der
Volksmund glaubt, Zigeuner, die in diesen Tagen sich in der
Braubacher Gegend herumgetrieben, hätten den Jungen geraubt,
was aber wohl nicht gut anzunehmen ist. — lieber den Verbleib
ides Soldaten H. aus Biebrich, der seit der Rückkehr von seinem
Weihnachtsurlaub in seine Garnison Straßburg verschwunden
ist, ist noch immer nichts Bestimmtes ermittelt worden.

o. Ucbcrfall. Die polizeilichen Ermittelungen über
bas in dem gestrige,: Abendblatt erwähnte Attentat auf
eine Dame in der Nicolasstraße haben ergeben, daß es sich
nicht, wie zuerst angenommen, um einen Raubanfall,
sondern um eine Mißhandlung dreht, die, soweit sich bis
jetzt berirtheilen läßt , auf Anstiftung einer der Ueber-
fallenen feindlich gesinnten Frauensperson verübt worden
ist. Den: Burschen, welcher sich dazu verleiten ließ, ist man
auf der Spur . Einige Bewohnerinnen der Nicolassiratze,
welche iiber die erste Nachricht in Aufregung gerathen
waren, können sich also beruhigen, die Sttatze hat von
ihrer Sicherheit nichts eingebüßt, jedenfalls sind „räube-
risckM Ueberfälle" dort nicht zu befürchten.

— Erben gesucht. Die Wiener Gerichtsbehörde erläßt
ein« Aufforderung an die unbekannten Erben eines gewissen
Privatmannes Jos. Knörr aus Kastel, der zuletzt in Wien III,
Löwengaffe 28, wohnhaft gewesen ist, der aber Ende vorigen
Jahres todt aus der Donau gezogen wurde. Die Erbberechtigten
werden aufgefordert, sich zu melden; sollte dies aber nicht der
Fall sein, dann würde die ganze Verlaffenschaft von dem Staat
als erblos eingezogen werden.

— Ein frecher Einbruch fand Abends zwischen 10 und
; Uhr letzten Donnerstag im Verkaufslokal der Vietor'schen
unstanstalt. Webergaffe 23. statt. Beide Thüren nach dem
llbeleuchteten Hausflur, sowie drei Schrankschlosserwurden
öffnet Geld war im Lokale nicht vorhanden; was an Maaren
va verschwand, konnte noch nicht sestgestellt werden. Der Fall
öge zur Warnung dienen.

o Städtisches Krankenhaus . Die Lieferungen
>r Wirthschaftsbedürfnissc  des städtischen Krankcn-
uscs während des nächsten Rechnungsjahres sind wie folgt der¬
ben worden: Fleisch und Wurst an Herrn H. Vollmer,
Aonialwaaren an Herrn C. Groll,  Milch an Herrn K er n-
Menheim, Eier und Butter an Frau T r r cb er t Wwê, Back¬
aaren an Herrn Max Dietz . Seife und dergleichen an
crrn .9) W . Daub,  Putzleinen an Herrn Seiler
nefel 'i Glaswaarcn an Herrn M. Stillgcr.
maillc- und Eiscnwaarcn an Herrn L. D. Jung,  Haus-
.ntoffeln an Herrn Emil Rumpf.  Sarge an Herrn
L Leim er  und die Abnahme dcr Küchenabfallc an Herrn
omänenpächter Hertz zu Clarenihol. , . <n - r

— .Handelsregister . Der Kaufmann Gottfried B : o e l
Wiesbaden betreibt am hiesigen unter der Firma Gott-

ied Broel. Haushaltungsgeschäft em Geschäft̂ EmMauf-
ann. Dem Hermann Broel daselbst ist Prokura er.heilt.

V, ff«ffd 18. Februar. Der Ex-Dircktor der Casseler
reb - rtrocknunq  ist gestern. Montag. Morgens 8 Uhr.
it der Bahn von Paris abgcschobcn und bereits am Abend um
S Uhr auf der deutsch-französischen Grenzstation Avncourt
aaetrofsen Wie aus D cu t s ch - A vr i cou r t t-n-
uvbiscbq'cmeldet wird, war der Ex-Direktor von denselben
L französischen Geheimpolizisten̂gleitet welche-n Gegen-'«Um  des damals nach Paris gereisten Casseler
a »Uamm̂ ars R-ich°rdt ihn in Paris in, „Grand-Hotel"
rhofteten Der General-Direktor sah sehr bllich und blaß aus,ryapeien. „ n^ tlich sehr gedrückte Stimmung, als er
:mm°v°r sich hinsehend, dem Waggon2. Klasse entstieg und in
r Mitte der beidn französischen Geheimpolizisten dem Bureau

S at on zuschritt, um an di- deutschen Grenzdehorden aus-
lieftrt zu werden. Der Gefangene war bis dahm nichtg°-
hlossm sobald er jedoch deutschen Boden betrat und dcr Auf-

Zport.
8. „Wiesbadener Rhein - und Taunus - Klub".

Donnerstag, den 20. Februar, Abends9 Uhr, wird im Klub¬
lokal das Mitglied Herr Moritz Hertz einen Vortrag halten
über eine Reise von Kairo nach Chartum, worauf hiermit noch¬
mals hingewicsen sei. — Die Auszahlung der ausgeloosten An-
theilscheine wird vom 1. März ab beim Vereinskassirer, Herrn
Victor, und in den Wochenversammlungenerfolgen.

Kleine Chronik.
Die sämmtlichen in dem Casseler  Prozeß verurtheilten

Aufsichtsräth« der Treber-Trocknungs-Aktiengesellschaft haben,
nach der „Rhein.-Westf. Zig.", ihre Haftentlassung beantragt und
Revision eingelegt.

Das Urtheil gegen Falkenhagen  wird in-
Hannover, wie das „Bcrl. Tagebl." meldet, absolut gerecht em¬
pfunden, so weit man nach den Meinungsäußerungen der ver¬
schiedensten Gesellschaftsklassendies zu entscheiden vermag.
Falkenhageu hat sich durch sein bescheidenes ernstes Wesen
während der Verhandlung viel Sympathien zurückerobert; die
ganze Abneigung wendet sich gegen die sündige Gatün Bennig¬
sens, die beim Zeugenaufruf erschien, aber nach kurzer, nicht
öffentlicher Vernehmung entlassen wurde. Das Aeußere der viel¬
besprochenen Dame enttäuscht: gründlich; man sah nichts von
bezwingender Schönheit, wohl aber eine bescheidene Frau Land-
räthin im Sinne Paul Lindaus. Der Vater des getödteten
Landraths v. Bennigsen wohnte der Verhandlung nicht bei, da¬
gegen soll der Vater des Angeklagten, Abgeordneter Falkenhagcn,
im Zuhörerraum zugegen gewesen sein.

Wie die „Augsburger Abendzeitung" meldet, ist der Räuber
K n ci ß l nicht begnadigt worden. Seine Hinrichtung wird in
den nächsten Tagen erfolgen.

Ein schweres Brandunglück  ereignete sich im Dorfe
Aschesscl unweit Eckernförde. Durch die Explosion eines Ofens
entstand im Werk- und Armenhaus ein Feuer, das das ganze
Gebäude einäschertc. Eine der Insassinnen, die betagte Wittwe
Lorenzen, erlitt schwere Brandwunden. Tödtlich verletzt wurde
sie der Gluth entrissen. Sie starb nach wenigen Minuten.

Der erst 19-jährige Fritz D a mm i n wurde am Dienstag
von der zweiten Strafkammer des Berliner  LandgerichtsI
zu 10 Jahren Zuchthaus,  Ehrverlust und Polizeiaufsicht,
seine Geliebte, die Mitangeklagte Bengsch, zu 6 Monaten Ge¬
fängniß verurthcilt. Dammin, der schon2 Jahre Gefängniß
verbüßt hat, hat nicht weniger als 26 Einbruchsdieb,
stähle  in , der Zeit vom Mai bis September 1901 ausgeführt
und dabei viele Tauscr.oe von Mark „erworben". Er ist beson¬
ders dadurch bekannt geworden, daß er erbeutete Werthpapiere,
die für ihn natürlich unverwerthbar waren, den Bestohlenen gegen
ein Lösegeld wieder zustellte.

Die Strafkammer in Bromberg  verurtheilie am Montag
den Reichsbankkassirer Albert Peppermüller  wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechen  und Vergehen an jungen, noch schul¬
pflichtigen Mädchen zu drei Jahren Zuchthaus  und
fünf Jahren Ehrverlust. Die unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit geführte Verhandlung, zu welcher über dreißig schulpflichtige
Mädchen aus allen Ständen geladen waren, bot ein trübes Bild
sittlicher Verirrung.

Eine Gebetsheilanstalt  befindet sich schon seit langen
Jahren in Männedorf am Züricher See. Sic soll über etwa
70 Plätze verfügen und wird vvn den Sommergästen, besonders
von Süddeutschen, aber auch aus weiterer Entfernung, bis aus
Hamburg, stark frequentirt. Man zählt manchmal 120 Tisch¬
gäste/ Eine Zeit lang war bte’ Schwester des berühmten
Novellisten Konr. Ferd. Meyer Vorsteherin.

Die Polizei in T r i est soll, wie gerüchtweise verlautet,
alle Beweise in Händen haben, daß sich in Alexandrien ein großer
anarchistischer Herd  befindet, welcher bei den Vor¬
gängen in Triest seine Hand im Spiele hatte.

Aus Odessa  wird berichtet: In einem vor dem Kamenez-
Podolsker Gerichte verhandelten Prozeß gegen einen reichen
Diebeshehler ließen sich fünf Geschworene  von dem An¬
geklagten bestechen und verneinten die Schuld -
frage.  Das Gericht erlangte Kenntniß hiervon und ließ so¬
fort gegen diese Geschworene die Anklage wegen Mißbrauchs der
Amtsgewalt erheben.

Der Führer dcr Zionisten , Herzl , ist in Kon¬
sta n t i n o pe l eingetrofscn. Wie der „Münchn. Allg. Zig."
von dort gemeldet wird, hat der Sultan  bereits die G c-
n ehm i gu n g unterzeichnet, wodurch die jüdische Ein¬
wanderung  in größerem Maßstabe nach Palästina, Syrien
und Mesopotamien gestattet wird.

Ein neuer Brennstoff.
hd . Hamburg , 18. Februar . Ter hiesige Chemiker

J>r . .Karl Fictz hat ein Fluidum erfunden, welches, ge¬
wöhnlichem Wasser zugesetzt, eine von Petroleum nicht
zu unterscheidende Flüssigkeit ergicbt. Dasselbe kann so¬
wohl zu Bclcuchtungs- als zu Heiz-Zwecken verwendet
werden. In einer gewöhnlichen Lampe mit gewöhnlichem
Docht gebrannt , erzielt cs mnc außerordentlich weiße
Flamme von dcr doppelten Stärke einer Petroleum-
flamme. Das Fluidum ist nicht explosiv. Es hat sich in
London eine Gesellschaft zur Ausnutzung dieser Erfindung
gebildet.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.

Madrid , 19. Februar. In Sabadell stecktenA n a r chi ster.
das M a r i sten kl o ster und das Zollgebäude in Brand.
In Barcelona gaben die Anarchisten auf die mit ihrer Bewachung

betrauten Polizeibeamten Revolverschüffe ab. Den Beamten ge¬
lang es, sich in Sicherheit zu bringen. — Die Kammer nahm die
Porlage, betreffend die Aufhebung  der verfassungsmäßigen
Garantieen in der Provinz Barcelona, an.

Depeschenbllreau Herold
Berlin , 19. Februar. Aus Wien  wird gemeldet: Dir

Triester Ereignisse  haben lebhafte Theilnahrne in
Welsch-Tirol erweckt. In Trient wehen Trauerfahnen. Aus dem
Rathhaus ist die Stadtfahne auf Halbmast gehißt. Der Ge¬
meinderath erließ einen Ausruf an die Bevölkerung und richtete
an den Bürgermeister von Triest ein Sympathie-Telegramm.
Alle Konzerte in Triest wurden abgesagt. Am Montag erfolgte
ein öffentlicher Umzug, an dem alle Klaffen der Bevölkerung
theilnahmen. Die Theilnehmer trugen Trauerflor. Die
Magistratsräthe hielten Ansprachen, in welchen sie das Vorgchen
der Regierung erörterten und die Opfer beklagten. — Gestern
wurde in Triest ein gewisser Bronzi aus Ancona verhaftet, der
als Agitator der italienischen Anarchisten-Partei bekannt ist.

Berlin , 19. Februar. Dem „Berliner Tageblatt" wird
aus Madrid  depeschirt: Die A usstandsbewegüng
greift von Barcelona aus die benachbarten Fabrikorte über. In
Taraffa wurde eine Versammlung auf einem öffentlichen Platz
abgehalten, in welcher der Generalstreik beschlossen wurde, ebenso
in Sabadell, wo schwere Ausschreitungenvorkamen. In Barce¬
lona selbst ist die Lage unverändert. Die Stadt ist militärisch
besetzt und im Centrum ziemlich ruhig. Von den Außen-Victteln
kommen jedoch beunruhigende Meldungen. Die Kaufläden,
Theater und Cafes sind fortgesetzt geschloffen. Der Verkehr stockt
allgemein.

Berlin , 19. Februar. Aus Belgrad  wird depeschirt:
Der berüchtigte Albanescn-HäuptlingH a dj i MullahZcra,
der Rädelsführer aller albauesischrn Ausschreitungen in Mt-
Serbien, ist in Jpcc ermordet  worden.

Rom , 19. Februar. Der P a pst befindet fich andauernd
wohl.  Er hat gestern neuerdings ciire größere Anzahl un¬
garischer Pilger empfangen.

Nizza , 19. Februar. Gestern wurde ein deutscher Baron
auf Verfügung der Pariser Staatsanwaltschaftverhaftet.
Derselbe wird des Betrugs und der Spionage beschuldigt. Er
befand sich im Besitze mehrerer Lebel-Patronen und französischer
Generalstabskarten. Die Behörden bewahren Stillschweigen
über die Affaire.

Madrid , 19. Februar. Nach langen heftigen Debatten,
woran sich alle Parteiführer bctheiligtcn, beschloß die Karnmer
die Verhängung des Belagerungszustandes über
alle Provinzen.  In Barcelona ist die Lage unverändert.
An verschiedenen Punkten der Stadt werden Barrikaden errichtet.
Während der verschiedenen Zusammenstöße zwischen Aus¬
ständigen und Truppen wurden im Ganzen 15 Personen gc-
tödtet. Die Ausständigen verhinderten dir Beerdigung der
Leichen. — Aus Sabadell  wird berichtet, die Ausständigen
haben einKloster, sowie mehrereZollhäuser verbrannt.Der geheime
Agent, der mit dcr Ueberwachung der Anarchisten beauftragt
war, wurde durch mehrere Revolverschüffe verwundet. Es ge¬
lang ihm jedoch, sich in Sicherheit zu bringen.

Washington , 19. Februar. Dir englische Botschafter
machte seine Regierung darauf aufmerksam, daß die deutsch¬
feindlichen Auslassungen gewisser Journale in Amerika ihren
Zweck vollständig verfehlten  und nur das Gegentheil er¬
reichten, nämlich, daß die bereits eingeleitete Intimität zwischen
Deutschland und Amerika sich noch mehr befestige.

Palks mirtst schaftirches.
Vichmarkt zn Frankfurt a. M . vom 17. Februar 1902.

Zum Verkauf standen 414 Ochsen, 24 Bullen, 875 Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder), 265 Kälber, 253 Schafe und
Hämmel, 1230 Schweine, 9 Schaflänuner und 2 ZieMnläinmcr.
Bezahlt wurde für 100 Pfund: Ochsen: a) vollsleischige, aus-
gcmästete höchsten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren 65—68 3JÜ.,
b) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete
59—63 Mk., c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 54
bis 57 Mk., d) gering genährte jeden Alters— Mk.; Bullen:
a) vollfleischige höchsten Schlachtwerthes 54—56 Mk., b) maßiig
genährte jüngere und gut genährte ältere 51—52 Mi., c) gering
genährte— Mk.; Kühe und Färsen (Stiere und Rinder),
a) vollfleischige, ausgemästete Färsen (Stiere und Rinder),
höchste:: Schlachtwerthes 58—60 Mk., b) vollfleischige aus-
gemästete Kühe höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 55 bis
57 Mk., c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte
jüngere Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 43—45 Mk.,
d) mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 32
bis 34 Mk., e) gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 30—31 Mk. Bezahlt wurde für 1 Pfund: Kälber:
a) feinste Mast- (Bollm.-Mast) und beste Saugkälber(Schlacht¬
gewicht) 78—80 Pf ., (Lebendgewicht) 46—48 Pf., b) mittlere
Mast- und gute Saugkälber (Schlachtgewicht) 70—73 Pf.,
(Lebendgewicht) 41—44 Pf ., c) geringe Saugkälber(Schlacht¬
gewicht)" 60—62 Pf .; Schafe: a) Mastlämmcr und jüngere
Masthämmel (Schlachtgewicht) 62—64 Pf., b) ältere Mast-
hämmel (Schlachtgewicht) 58—60 Pf-, c) mäßig genährte
Hämmel und Schafe (Merzschafc) 50—52 Pf.; Schwcim:
a) vollsleischige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu V/4 Jahren (Schlachtgewicht) 67 Pf., (Lebend¬
gewicht) 53 Pf ., b) fleischige(Schlachtgewicht) 66 Pf., (Lebend¬
gewicht) 52 Pf -, c) gering entwickelte, sowie Sauen und Eber
58—60 Pf . Das Geschäft in Hornvieh war gedrückt, der lieber¬
stand beträchtlich; in Kleinvieh gut, und ist der Markt geräumt.
Aus Oesterreich standen 130 Ochsen zum Berkauf.

Geldmarkt . Coursbericht dcr Frankfurter
Börse  vom 19. Februar, Mittags 12tz- Uhr. Kredit-Aktien
219.—, Diskonto-Kommandit 194.50, Staatsbahn 145.—,
Lombarden 19.10, Gotthard 168.70, Nordost 102.60, Lanra-
hütt« 206.75, Bochumer 201.75, Gclsenkirchener 170—, Har-
pcner 166.50. Tendenz: schwach.

Wien,  19 . Februar. Oesterreich. Kredit-Aktien 698.50,
Staatsbahn-Aktlen 681.—, Lombarden 72.—, Marknotcn
117.30.

Die Abcrrd-Airsgabr umfaßt iö Seite».
Der unerlaubte Nachdruu unserer Origiual-Artifel ist verboten.

Leitung: W. Schulte  von: Brühl in Wiesbaden.
Beranrwortliäi für Politik und Neuilleion: W, Schulte vom Brühl : für den
übrigen rcdaüioncllcu Tlieil : G- Röidcrdt : für die Anzeigenund Reklamen:

H. Doruauk ^ lümmtiichin Wierbodeu.
Druck und Verlag der L- Sche llcubcrg ' jche» HoPBuchdruckcrrtm Wiesbaden.
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Coursbericht des Wiesbadener Tagb
WaCh dem Sge “ *» « hen Borscn -CoHrsblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

D..B,-Anl. (aber.) M 10L90
102.10

Pr . cJSt.-A.(abg.) »» » » — »
» » » — »

Bad. St.-A. ,
» » O. (abg.) »

3V-
,3'h
3. .
31/*
3'fr
13. .
4. .
m*
3V- ,
f4. . SBayr. Abl.-R.
3 */*/ » EJB.u. A.A.
3. » E, B. Anl.
’3lfeIHamb. St.-Rente
3*/*! » St.-Anl.
3. . » »
1. . Gr. Hess. St.-R.
4. . » »Anl.(v.99)
R'h » , »
8. . » » »
3. , Sächsisch« »
4. . /Wnrtf . A.
3'/- ! » » (ahg.)
3V- I »' ' »
3. . » »

91.90
101.90
101.90
91.90

105.501
100.

jioo.
100.501
91.10

100.

3»/*
L«.
I 3/*
1 *0
8. .
4. .
4. .
4. .
4. .

I ‘:
37.
3. .
4.
4.

3. 7
8. .
4 1;*
41/*
47.
47.
47»
4-/2

I:
iß. .
'5. .
5. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
8V*
87*
37-
B.
4.
4.

Franz. Rente Pr.
Gr.EJB.A.stfr.Y.90 »
» Anl. v. 87 »
» » » » fld.) »

Holl. A. » 1896 h.fl.
Ital .Rentei G. Le

» » nlt. »
» » tOOOr »
* » kleine »
» » »

Norw. A. v. 92 X

Oest. Goldrente ö.fl.
» E.B.c.E.G.stfr. »
* St.O,fP .J .)S. »
» (abg. G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
* Silb.-Rt ..Tan.ö.fl.
* » » April »
» Pap. » Pebr. »
* » » Mai »

Portng. St -Anl. Ji
» Tab.- » »
* änss. Sch.

Rom.(alt)'y.81-8844.
» »92 » j

»98

105.30
100.
90.
90.50

104.40
100.20

91.70
102.
38.80
45.

100.80

103.

101.10

101.90
101.80

42.50
101.50
28.
97.40
97.30
97.30»98 » j 9GoO

Schaizanw. » I 98.70
von 90 » 85.70

» 91
» 94
» 96
»98 »
Gon*, v. 80»

*■ Gold.Av.89 »
» »II » 90»
» St,R.v.94aI{Rbl.

Seh-w.O.v.80(abg.)-«
» » »86  »
» » » 90 »

Serb.jamort. v. 95 »
- . Span.v.82(abg.)Pes.
SV2.vTfirk.-Egyp.-Trb. £5.
B. .
4. .
4. .
1. .
4.. .

i:
4. .
8. .
4. -
47,
47.
47*
5. .
4P*
6. .
57-
5. .
47-

37-
5. ..
6. .
5, ,

» Zoll-O.v.88 Fr
» Fund. »88 A
» priv.-stfr. »90 »
» cons. » »
» conv.Lit. B.Fr.
» » 6. »
» » D. »

Eng. Gold-R. Ji
» (kl.) »

» Eis. Thor »
» St (Kr.)Rt. Kr.
»E.B.vROstf.G.Ji.
» » Silber ö.fl.
» Inv.-A, y. 88 -«

Arg.j.G,-A,v.87Pes.
f » von 88 „«

Chin. St,-A, v,95 £
» » .14
» * y, 96
» » » 98 »

Egypt. unific.A, Fr.
» privil. » »

Mex. inn. I -iy Pea,
»äus.v,99st(408 jt,
» » 2040r »
» eons. Pes.

85.70

84.90
84.90
85.25

100.50

96.70
100.30
98.70

90.80
67.90

98.90

100.10

37-
4. .
3-/-
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/-
3-,-
37-
3V-
4. .
4. .
3' /,
37-
37,

14. .
4. .
37-
4. .
37-
4. .
3-/-
3-/-
37-
37-
37-
37-
37- 1
4. . !
4. . 1
37- 1
47- 1
47- !
4'/.
47-
4. . !
3-/-
4. .
3,».
3,».
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
47, j

Giessen von 90
do. » 93
do. » 96
do. » 97 '

Hanan j
Heidelberg y.  1901>
Homburgv. d. H. »
do. von 99 -

Kaisersl. v. 91 i
do. von 89 »
do. » 97 >

Karlsruhe v.1900 »
do. von 86 >
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Lndwigsh. v. 1900 »
do. von 90 u.92 »
do. » 96 »

Magdebnrg v. 91 »
Mainzv.91 »
do. » 99 »
do. » 1900
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheimv.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg »
do. »

Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91 »
do. » 96

I do. » 98
:Worms von 87/89
| do. » 96
| do. » 92
Würzburg v. 99

1Amsterdam h.fl. :
JBnk. v.84(conv.) A  !
I do. » 88 » » Ido. » 95 » »

do. » 98 » »
Christiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom (i.Gold)gr .I »
do. 1I/VIII »

Stockholm v. 80 Ji
Wien (Gold) »
do. (Papier) »
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92Pes.
do. £

103.70 5

10L50|
102.
97.301
97.30

91.60
91.501
90.
89.90

(103.50
96.501

102.

103.50

97.75

103.80
103.90
97.80

102.80
98.50

98.40

,102.30
i103.60

99.1Ö

91.50

74.60
95.
94.50

100.80
100.80
101.50

12
2
67»

10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18
2
67»
8
0
0
8
9
0
5
7 j0 1

15
4 :

5
0

15
10
12
0
4
6

11

0

Cb.B.An.u.S.-«
do. 600r *

Ch.Bl.8ilb.Br. »
» D.G.u.SLS.  »
*■Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höehst »
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
Ult.Fk. V. »

El.Acc. Berlin »
» An], Köln »
» Cent.Xml). »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahmeyer »
* Licht u.Kr. *
* Schuckert »
» Siem.u.H. »
* Utn.Ff.AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Gas Frankf. »
Gelsk.Gn sst. »
Gum. V.Brl.Ff. »
Kalk Rh.W. »
KupfTv.Heddh.»
Ledert.N. Sp. »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Mscb.Bielef.H. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Oberu. »
» Schp.Frth . »
» Witten. St. »

Mehl-u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinselt.Krnb. »
Prz.Stg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen »
» u.Bw.Göp. »
» Nordd.Jnte»
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.£
Verl.Deutschest

Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz. EisHilg. »
Zellst.Waldb. »

Ver.Dresd. »

383.50
383.50
74.60

270.20
174.
215.
348.
94.70

166.90
75.

130.
29.10
65.

199.60
39.30

118.50
102.
122.
147.70

Bg.-M.E.-B.L.C Mi
Br.Ld.E.B.G. E.2. »
do. Em.I (abg.) »

Homb. E. B. s.fl.
Pfalz. Bx.Mx.Rd. M
do. (convert.)

99.60
102.
95.20

103.90
99.

IAllg. D.Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cass.Strassenb.
D.E.B.G.Frkf.S.I
do. Ser. II

IS.E.B.G. Darmst.

M | 64 .80

60.

99.
94.50

100.50
95.

101.80

113.80|
70.

218.501
33.50

Bergwerks-Aktien. .
167sj137*1Boch.Bb.u.G. M !203.2014.'

26.10
101.25
101.30
86.20
98.

101.40

88 M 1101.25

71.90]

101.
99.70
91.30

108.50|
103.80
41.501

100.
99.601
26.90

Divid.
Voll. h.
10 s«
97,
7
7
5
4
7

Hl
4
5

V»

6
11

6
47«

77?

Bank-Aktien.
Dtsche.Rb. M ,156.
Frankf. Bk. » ;188.
Badische » R . 115.50
B. f.ind. U. Ji  72.
Berliner Bk. » 92.10
Bresl.D.-B. » 86.40
Drmst. Bk. s.fl. 138.80
Dtscbe. Bk. -« 211.
»Eff. u.W. R. 106.60
»Gen.-Bk. „« '105.50
»Ver.-Bk. » 120.50

Disk.-C.-A. » 1194.50
Dresd. Bk. » 137.90

Bankver, » 1105.80
Frkf .H.-Bk. »
»Hyp.O.-V.»

Mannb. Bk. »
Mitteid.C.B. »
Oest.-U.B. Kr.
Pfalz. Bk. M
»Hyp.-Bk. »
Pr.B.-C.-B. R.

iWien.B.V.ö.fl.
IWrtt .N.-B. sfl. 106.
! „ Ver.-Bk.

189.70
129.50

112.
117,60
118,
172,
137.20

145.20

Vbr'J Lt

zt,  Provinz - u. Städte-Anl.
4. .
*V»
P7>
37-
ß. ..
8‘/a

87-
87-
87-
87-
87-
87-
8'/-
87-
4. .
4.
8- .
87-
4. .
37- j
3' /- !
8' /*
4. -

Rheinpr.XX.XXL«
(lo. X,XII -XVI »
de. XIX
de, XVIII »
do.IX,XI u. XIV »

Prev. Ppsep »
Pykf.a.M/L.N », Q »
do.LR, E (abg.) »
do, » fi V. 86 »
do, » T »' 91 »
d°, » u » 03 »
do. » V ?» 06 j,
do. » Vf»  f )8 »
dp. Str.»B.» 09 »
4o, v. Bookenh, »

Berlin von 8öt92 »
Bingen ypp 1900 »
do. » 1901 »
do. » 05 »
do, » 08 »

Darmstadt y. 01 »
| do. von 88u. 94 »
! do. » 79u.81 »
! do. » 07
IErlangen y,

104.60
99.70
99.70
95.10
89.
97,
98.90
08.90
98.!p
98.90
98.90
98/90

102.50
162.50
fr

102.60
07/801
97.80

, 97.901
1104.

113
0
8

15
3

13
! 7
«
4
8
8
9

13n
9

13
6
7
6
Ö
6
7
67-
8
8
8

14

lmiustrie-Aktien.
12!7,!Al.(50°/°E.) Fr.
468 B .Zckf. Wh. fl.

S.Ibl.(40°/oE)^t
do.6003000r»
Bleist.Fab .N. »
Brau-V,S.-T. *
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Essighaus

15
0

13
7

12 U*
0
8
8
8

14
77

156.50
78.80

105.50
224.50
85.

235.
120/
194/30
89.80

»Hen.Frkft . » 1138.50
* » Pr.Akt.» 1148.
»lvempff » 430.
» MainzA.B. » (270/

'*1»Parkbr. » 1108/
9 (» Sonne,Sp. » 129/

13 » Stern,Obrr.» 241.50
8 »Storeb,Sp, » 102.
40- »Tivoli,Stg. » 102/
57*1»V.Gr.u.Sg. » 161/

»Werger,W.» 02/
» Nic.,Hofbr. » —
»Nürnberg » 160.50
» Pfprzheim » 107/
» Wornjs öe . » 126.
Cem.Heidelb. » 116.
j» F. Karlst. » 96.50
»Lothr .Metz» 135.

9 |Bnd.Eisenw. » !116.
29 n Conc . Bergb. » 282.
20 30 Esohweiler » 204.201
18 Gelsenkirohon» 172.50
11 13 Harpener » 169.301
15 Hibernia » 166.801
10 Kaliv .Asehsl. » 145,
16 14 Lanrahütte » 209.501

|1 < Westereg.Al. » 202.60 >
> »7- do. Pr.-A. » 106.

57» Kön.Marienb. » 40,801
11 (Massen » 118.901

,,,,  iObsohl.Eisenf. » 1129.301
14 147»|Riebeck-Mont. » ! —
10 10 (Oestr.Alp.M. ö.fl.1196,
6 Dnx-Bdb.abg. » ! —
67« 7 Gz .Kfl.EB.uB. » (123.50

Böhm.Nb.stf.i.G. M
’■ Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold M
do. von 95 Kr.

Elisabethb.sti .G. Ji
do. (kleine) »
do. stt. inGold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr.Ios.-B.i. Silb. »
GaI.K.L.B,stt.i.S. »
Gr.K.v.71stt.i.S. »

72 » »
63 » »

Ksch.0 .89 » »
do. in Gold M

Lb.C.-J .stpfLi.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stt.i.G.M
»Nwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B
do.Sb.(L)sf.i.G. M
do.
do. Fr.
do. v.71(neue)
»U.S.73'74sfiG M
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf.i.Qr.M
do. 1-8E.st.IG Fr.
do.v.85stf.i.G. »
do.9Em.sf. i.G. »
do.(Eg.N.)sf. iG »
do.v.95stf. i.G. M
do.200ersf.i. G. »

Prag-Dux.st.i.G. »
do,v.06stfr.i.G. »

RX̂ d.Eb.stf.i.G. »
do/Y. 91 stt.i.G. »
do.v.97stf. i. G. »

Rudolfb.stf.i.S. ö.fl,
»Salzkg.stf.i.G.-«
do. 400erBtt. i.G.*

Ung.Gal.st.1.8. ö.fl.

101.60
100.60

100.
93.90
98.90

101.90
101.90

99.25
104.40
104.40
102.20
99.60

ä,«.

Ital . stjsj.2500er Le
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv.C., D.u. D.,/2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian.v. 89Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital. A.-H, »
Toscan. Central
Westsizillan.v.7£Fr.
do. von 80 Le

Dmdi,. Akt . von Transp .-Anst . | 4Von,
67-1

107«
67«
27. 1
67«1
5V«!

Braunsch.Lds. .«
^Ludw.-Bexb. s.fl.

67« Lüb.B.Harnb. M
3 iMarienb.Mlaw.R.

/Pfälz.Maxb, s.fl,
I » Nordb.

128.20
224.50

IAlWf.D. Klb,
| » Lok.-Str, »
;Cass,Str.-B. »
Südd, Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P,»
Nerdd.Lloyd *
do, ult. »

1°»
47-

0
ü

67»

53/i
0
0

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl,
do.St.-A,v.94 »

Böhm.Nordb, »
Buschtehr. A »

( do . B. »
-iLemb.Cz.Jass .»
Oest.Ug.St.B.Fr.

8b.(Lrab.) »
Nw.Lt.A ö.fl.

do. Lit, 11 »
Raab.Oed.Eb. »
Itchb.-Pb.C-M»
Stublw.R.Grz, »
Ung.-Gaiiz. I »
Gotthard Fr.
Jur .-Spl. Pr.A r
do. St.-A, »

fr.  Genusssoh. Ji
Schw.Centi'r Jfr.
» Nordost »

Ver. Schweizb. »
It, Mittolmb. Lp
It.Gs.Sic. E.B. »
ll .Vir. (Ail.N.) »
Westsioilianer»
Anatol.ErB . A
Iwang.D. (g.) »
Lux.Pr.Hri. Fr.
LaVl . Vrz.A. Le
do. 8t.-Akt.

Iwang.Dombr. -«
Kosl.W.v.89sf,g, »
Kursk.Kiev .E.B. »
Moskau Srnolenzk»
» Wiud.Rb.v.97»
do. v.98 stfr, »

4, , 1Mosk.W.v.95sf.g, »
4, , IRuss.Sdo.v.97sf. »

» 180.2614 . , do. v. 98 stfr. »
7 Russ.Südw.(gar.) »
. ! Ryüsaii Koslow »
, » Uralsk »
, j do. v, 97 stfr, »

4, , [ do. v, 98 » »
4, . IWladikawk. gar. »4. . 1 do. von 95 »
4. . j do, » 97 »
4. , j do. » 98 »

Ji  16 .50

119,
105.

do. XVIII
do. XII u. xm »
do. XV »

Fr.H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27,37. 39u.42 »
do. Ser. 31 n. 34 »
do. 8.35, 36n.38■*
do. Ser. 40 n. 41 »
do.S.28,30.32,33»
do. Ser. 20 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 >
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »

do.S.VII unk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do, R. »
do. J . »
do. F.G.H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. Clan.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hvp.-A.-B. »
do. (Jan .-Jnii ) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (.Tan.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»
» » » »
» Pfdbr.-B. S.18 »
do. So,-. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr .Ldseh.Centr. »
Rhein. Hyp.-B, »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do, Commnnal »

S.B.C.30/3234u.43»
do. bis incl. 8.52 »

W.B.C.A.OölnS.I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III
do. » IV

W, H.-B,v.90'92 »
do. unk. b. 1908 *

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. v. 99 *
do. » K.-U. »
do. unk. b. 1903 »

W.V.-B.S.15/20 »
do.S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I 11. II »

Dän.L.H.u.W.-B. Ji
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital .Nat.-Bk.stl. Le

Railr. Nav. Cons.
Pac. of Missouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex.Div. I Mtg.

' Pittsb. Cinc.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.IM.
South.Pac.8. A. I M.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg. (
do. cons. I Mtg. 109.7C

jStockt.CopperCtr.G. —-
!St.Ls.Fre.M.W.Div. —
St. Louis Wich.u.W. —
Union PacificI Mtg. —
West.N.-Y.u. P. IM. 118.9C
» Gen, M.Bds. ti. C. —
» (Income-Bds.) 38.

1 Kapital und Zins in Gotd.
t Nar Kapital in Gold.

| zt. Diverse Obligationen.
Bankf . ind.Untn. Ji
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kempf(abg.)»
do. Storch Spey. »
do. 'Werger »

BndernsEisenw. »
Cementf.Karlst . »
Cemwk.Heidelb. »
Ch.B. A.u.Sodaf. »
» Fb.Griesh.E. »
» Favbw.Höchst»
» Ind.Mannh. »

Dortm.Union »
Esb.-B.Frkf.a.M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do. »

EI.Allg.G.-Ob.S.4»
do.Ser. I - Ifl »

Bk. f. el. Unt.Zür. »
El. G. f.el.U.Berl. »
do. Frankf .a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges.Lahm. »
do. L.u.Kr.Berl. »
do. Schuckert »
do. Siem.u.H. »
do. Oont.Nürnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw.Aschersl.H.»
Klb.d. Pr.Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M. i, G, »
Palmg.Frkf.a.M. »
Rh.Met.Düsseid, »
Ung.Lok.E.B, Kr.
do. Ser. II Ji

Ver,D.Oelfabrib »
» U1tr.Fvv.Levk.»

90.
99.60

100.7?
94.

104.50
96.50
96.50

100.
98.80

106.
104.90
105.30
101.50

97.70
94.

102.
97.40

103.20
101.
99.80

100.
97.30
77.30
75.
99.10

100.60
98.60

104.50
85.25

102.80
99.50

Westd.J ,Sp.u.W.»
Zool.G.Frkf. a. M.»

94.80
101.
105.
93.50
87.20
94.
94.25

104.10
105.20
98.
91.
94.

Verz. Loose. inProc
Bad.Pr.-Anl. R. * —
Bayr.Pr.-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R,
Holl.Kom.v,1871fl.
Köln-Minden R.
Lübeckv. 1863 R.
Mad. C. 80 86 Fr,
Meiuing.Pr.-Obl, R.
Np.ah.uuah.80G, Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.
» v.60(U. -.-) ö.fl.

Oldenburg R.
Russ.v.1864a. Kr.R.
» v.1866a.Kr.Rbl.

Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl.
»ex. A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.fp.St.i.Mlc.) Fr . 114.6?
do. Ult. de. Fr . 114.46

164.50
140.50

101.80
137.50

46.30
132.10

152.36
130.90
475.
335.
1Q8.25

- zf.ünverz. Loose.Pei-st. inU»

33.20
88.75

96,
39,501

»Ser. II»
15, , | » »408er »
13. . jP.E.-B,v.86 2000r»

do. 400er »
do, von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik-Mon.i. G. »
do, 404r »

Sodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B.Münch.Ji \ 101.70 I

» » » » 97.
»BC. VB.Nrnb. »

»Hyp.u,W.-Bk. »

D.Ür.-Cr.III u,iy »
do. Ser. V »
do. VI
do. IX
do. vni

D. G1.-80hB .Berl,»» » » » »
» Hyp.-B. Berl. »
» ■> > >

Eis.B. u.C.-C.-O. »
Eis. Com.-Obl. »

do. unk. b. 1904 .
j Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
j do. steuerfrei »
j U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
;Ungar. H.-Bk. ö.fl.

do. Ser. I v. 97 Kr._
Amerik.Eisenb.-Bonds.
Brunsw. u.West. IM. 90.901
Calif. PacificI. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar
do. III Mtg.do.

Calif.u. Oregon IM.
Centr.Pacif. IRef.M.
do. Mtg.

Chic.Bui:l.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pac.

Cinc. 11. Spr. I Mtg.
DenverRioI cons.M.
do.

Honst,u. Texas I M.
Louisv.u Nashv.I M.
<Jo. II. Mtg.

Mobile 11. Ohio I M.
Newyork EriellMt;

Ansb.-Gnzh. fl, 7
Augsburger fl. 7
Braunschw. R. 20
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150

| Mailänder La 45
, do. 10
iMeininger s.fl. 7
Neuehätel Fr . 10
Oesterr. v. 64 fl. 100
do. v. 58 ö.fl. 100

Pappenheini s.fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100

1Venetianer Le 30

65.80
31.50

130.
73.
33.50

17.50
32.40

412?
368.
33.10

329.
28.90

IIVa* Newy. Erle III Mtg.
do. IV

Geldsorten.
120 Franken-St. . .

do. in Vs.
IDollars in Gold.
I Dukaten.

do. al raarco
I Engl. Sovereigns .
I Golda1marc.p.Ko.
I Ganzf. Scheideg. »IHoohh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100

IOesterr.Silb.fl.100
IRuss. imperiales

Brief.
16.26

4.20V«
9.66
9.62

20.43
2795
2804
77.10

Geld,
16.22

4.18V«
9.62
9.5?

20.39
2785

75.10
16.20
84.
16.20

Papiergeld. Brief.
I Am. Bankn. p. D.
Fr . Bkn.p.Fr . 100IOest. pr. Kr. 100

iRuss. pr. 8.-R. 190

Geld.
4.18
81.35
85.25

216.
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Zur Confration
empfehlen wir

schwarze und weisse Stoffe
in hervorragend schöner Auswahl und in jeder Preislage,

Gesell w . Meyer
§ . Lsisigga ^ e N. 1650

Aparteste
TEPPICHE

alle Grössen, alle Arten . Yom billigsten Holländer
bis feinsten Smyrnas und Persern.

SARDINEN,
Tüllvorhänge von Mt . 3.— per Paar an bis zu den

feinsten Lacet und bonne femme Bideaux.

Gustav Schupp Nach!
Wiesbaden , Taunusstr . 39,

Speciaihaus für Teppiche,Gardinen etc.

Möbelstofe
von den billigsten Baumwoll
stoffen bis zu den feinsten Seiden¬

stoffen.

Portieren
von Mk. 7.— per Paar an bis

zu den feinsten gestickten.

Läuferstofe
von Mk. 0,70 per Meter an.

Linoleum
von Mk. 1,75 per Q -Meter an.

Bettvorlagen,
Matten , Felle etc.

it feine
Plattdütscher Klub.

Fridag Abend Klock 9 Tivoli , Lnisen-
rraste 2 : Lest' ward : Fritz Reuter , Sanne
itütc . Gäst snnd wilitamcn.

sämmtlioher Sehneidewerkzeuge
aller Gewerbe . Dieselben sind
in den verschiedensten Horn¬
ungen und Grössen vorräthig.
Rublnit - Abziehsteine

sind aus feinstem handgeschlemmten
Schmirgel hergestellt , werden nie stumpf
und sind bis zu dem letzten Best aufzu¬
gebrauchen , daher billiger wie .jeder andere
Stein . Ich nehme jeden Stein , der nicht
seinem Zwecke entsprechen sollte , zurück.

Allein -Verkauf zu Original -Fabrik¬
preisen bei 2231

G. Efeephs pdt,
Stahlwaarenfabrik , Langgasse 40.

Vögel jeder Art
erhalten Sie

bei bester Gesundheit, schönstem Gefieder und höchster Gesangsleistung
bei steter Anwendung meiner ' nßs

Lrigiml-zutteruiischungen
für Körner- n. Insektenfresser. — Vielfach erprobtu. höchst prirmürt!

Samenhandlg. Joh . Georg MoUatli
tJn h.: Rcinli . Benemannl,

WT “ 7 . Mauritiusplatz 7.

Irederlage der Spralt's Patent A. G.
Hundekuchen-Fabrik.

_ Verkauf  zu Fabrikpreisen.

Holz.
Im Hause Frankenstr . 8

habe ich von heute an ein Lager in
Brettern,
Dachborden,
Dielen,
Latten,
Spalierlatten

und
Schaltern

X Aug. Külpp, X
Holz- und Kohlcnliandlnrrg,

Fernsprecher 867.
Gleichzeitig empfeble Kohlen ieder

Art zu billigsten Tagespreisen. 169t
«ÄS m 3t «“

Kohlen-Lager am Rheinbahuhof.

yon Leinen , Handtüchern , Satin,
Baumwolldamast etc.

Znriickgcsctzte Damenliemdeii.
Beinkleider, Nachthemden.

Adolf Stein,

der verschiedenen
Sortenu .Größen
und halte mich bei
Bedarf bestens

empfohlen.

Bei Baarzahl-
ung billigste

Preise.

. .. .. . . B.anggasse I » ._ 9079

X 20 Ctr . Hausbrandkohlen zu 20Mk . §<
2« „ Hraunkohlenbrikets m 18,50  Mk.

M)len4oiifam lind. Salor, Kilieinilraise 26. 1,02Tel . 911.

Thermalbäder pro Dutzendkarten 6 Marie im

_ Savoy-Höt el, Bärenstr,3.2
l ^ CUrantttCll ItäfjCC ; tügliktz «cr^ftct, per Pfund

80 Pf . , Mk. 1. - , 1.20 , 1.40 , 1.60 « n» 1.80 . oor
Koch,nein 5 Pfd . 65 Pf . , Kuchenmehl 5 Pfd . 75  Pf . J b
Gemu «e»»udein von 20 Pf . an , Maearoni 25—60 Pf.
Spiritus , Liter 30 Pf . , Petroleum 16 Pf . , Talaläl , Schoppen 40 Pf
Kermeife . weist, 5 Pfd . 1. 15, gelbe 1. 10? 2. Sorte Mkl l .- .

* -rn aesvalten , 18 Pf . , grüne 24 Pf . , Linsen 12, 15, 20 , 24 Pf.
Adolf Maybach , WeÜritzstr. 22, Telefon 2187.

Deutsche und Italienische
frischeste Sied-

Bier
per St . 47 2, 5, 6, 7 u. 8 Pf.,
bei Abnahme von 100 Stück, sowie in Original-
kisten von 720 u. 1440 Stück bedeutend billiger.

Land -Eier,
garantirt ganz frische Trinkeier,

p. St . 9 Pf., p. 25 St . 2.20 Mk
t«i»2 J. Hornung&Co., ™“■
Eier- u. Buttergroashandlung. Südfrüchte-Import-

Gut bürgerl . Mittags - n . Abendtisch bei
!•' ran ; Pfuhl . Koch, Nicolasstr. 32, P . 481

!h'.E.Weber’sAlpcnkräuterthee
mit einem Kopf No. 4 und 5,

sowie täglich frische VogelsbergerHöhenkräuter
Siissrahm-Tafelbutter, Ia,

empfiehlt A. Ihorst . Luisenstrasse 16.

Hotel Monnentiof.
Heute Mittwoch Abend von

' 6 Uhr ab : SpattsUU (auch
- anher dem Hause).

Tüchtiger
Anshnlfskellner

empfiehlt sich den geehrten Herrschaften bei Bedarf
von Kellnern für Hochzeitm, Kränzchen, größere
Gesellschaften, Tbeevisite». Bestellungen nehmen
an die Herren Kitsart » Metzger, Telephon 734,
Berges , Coiiditorei . „Kaiserbad", Telephon 747,
Hunder . Condilorei. Tel.734, J . C. Meiper,
Telephon 114, Marl Müller , Ellenbogen-
gassc8, 1, Telephon 714, »r . Rohm , Herrn-
gnrtenitraße 10. _

Spitzen , achte und imitirte, Häubchen,
Uedern , Handschuhe :c. werden sorgfältig
gewaschen. Putzarbciten aller Art. 2069

Anna Materban , N er ostraste 10 , 2»

P
(iebrauchsmnster*

<9EH.*“SB IP Schutz, 16833
■Waarcnzeiclien etc . erwirkt

Ernst Franke, CiT'Inge  -Bahnhofstr. 16,

Billen-
Bauplätze-Besitzer

wünscht nut iolidem Architekten oder Bauunter¬
nehmer gemeinsdraftlich eine Anzahl kleinerer Billen
in geeigneter Lage z» baue». Offerten sub

. 1* . 37t » an den Taabl.-Verlag. 2190

AchtW GesGBmm,
Hausbesitzer, mit ffotteni lucraiiv-i» Geschäft, sucht
zur Vergrößerung de? letzteren eine» Capitalisten
mit einiacn Millen gegen3-fache Sicherbeil. Offerten
unter 1». »1. r»3 an den Tagbl.-Berlag.

Welche Fabrik liefert fein
gesiebte

Kcssclasche
bei regelmäßig größeren
Abnahmen? Off. erbeten unter
E . K . 204 : and. Taqbl.-Verl.

Lväschc aus besserem Haute wird znni
Waschenu. Bügel» angenommenb. »Ilisahethe
MIN her , Weibcraaffk 5, in Biebrich aON H.

Tüchtige Schneider «»» empfiehlt sich in und
außer d-n, Hauic. Bismarckring 32, Manf. link«.

Cf1!fit »IM' werden unter Garaniie anaesert.
■olltlJll Jahnstraße 36, Gartenhaus 1.
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Hierdurch die erg . Mittheilmsg, dass ich in meinem Hans«

Geschäfts-Eröffnung.
lorUram 12 ein Zweiggeschäft meiner Mcinal-Dregerie„
ogeriohiet habe.

loh empfehle dasselbe angelegentlichst zum Bezüge Ton
Drogen , Kräutern , Chemikalien , Nährpräparaten , Medic . -Weinen und
Spirituosen , Mineralwässern , sowie Artikeln zur Krankenpflege , Ver¬
bandstoffen , Toilette -Artikeln , Parfümerien , Seifen , Schwämmen , allen
technischen Artikeln , Farben , Lacken ete . etc.

Indem ich die Gelegenheit benutze , für das mir bisher in reichem Maassc zu Theil gewordene Vertrauen meinen besteh Dank auszusprechen , bitte
eh hoflichst, dasselbe der Drogerie Sanitas in der Mauritiusstrasse 3 weiterhin zu bewahren , als auch dem Zweiggeschäft Moritzstrasse 12
otgegenzubrmgen.

Ich werde stets nach Kräften bemüht bleiben , den guten Ruf meines Geschäftes zu erweitern und den Wünschen der mich beehrenden Kundschaft
©recht zu werden . 1872

Wiesbaden , Februar 1902. —^ Ä ^ Ä  , 4Otto Lilie , Drogerie„Sanitas*
Wiesbadener Fr» -Verein.

Der Laden des Frauen -Vereins,Neugasse 9,
mipfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand-
jeftriefter Strümpfe, Röcke, Jäckchen re. Nicht
VorräthigeL wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. Der Laden
ist Mittags v. 1—2 »/2 Uhr geschlossen. F20S

Tapetenhandlung
von

J. & F. Suth,
Wiesbaden , 16943

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasge 3,
empfehlen ihr grossartiges Lager in den
neuesten Dessins bei bester Bedienung.

Die angesammelten

Linoleum-Reste
werden , um Platz zu gewinnen,

sein * billig
ansverkauft . 1699

Julius Bernstein,
54 Klrehgasse 54.

Tapetenreste unter Kostenpreisen.

all» Sorten, föftVaUttC
für erste Zechen
desRnhrgebiets,
zu -norm billigen Preisen liefert
die Kohlenhandlungvon 1693

Comptoir : Frankenŝ. 8.
Lager:

Ecke Goethe- und Nicolasstraße.
Fernsprecher No . 867.

Elfcnbein-
u. Schildpatt-

Waaren
werdenz.Reparatur
angenommen. 1222

Franz Altstaetter Wwc.. Webergasse 20.

2-Pfd.-Büchso Krhsen von 55 I *f . an,
2- Pü .-Büchse Bohnen von 4M 1*1'. an,

richtig gefüllte, vollwichtige Dosen.
Grosses l agen zu Fabrik-

Engros -Preisen.

J. Rapp Nachfolger,
(• oldgasic 2. 1449

Deutsche Colonial-Gesellschaft
(Abtlieilnug Wiesbaden ) .

Am Donnerstag , den 20 . d. M ., Abends 6 Uhr , im Casino:

BortlU üeü Herrn Dr. Heinrotli
über die Neugninea -Cxpedition Von B . R . Menke . (Mit Lichtbildern.) F402

Eintritt frei. Gäste willkommen. Der Vorstand.

F . F.
Die einzige goldene Medaille,

welche für Röst-Apparate auf der

Pariser Welt-Ausstellung
verliehen wurde , erhielt der

Siiwo-IM-App,at,
für welchen ich das alleinige Benutzungsrecht für
W iesbaden nnd grossere Umgebung erworben

habe und auf welchem

Engel ’s Sirocco - Kaffee
täglich frisch gerostet wird.

Sirocco : d. h. mit gereinigter heisser Luft geröstet-
Engel s Sirocco - Kaffee ist in ’/t- und Vs-Pfd.-

Packeten lt . nebenstehender Abbildung
in der Preislage von

Mk. 1 —, 1.10,1 .20, 1.30, 1.40, 1.50,1 .60,
1.70, 1.80, 2.—,

in Wiesbaden in circa
120 Verkaufsstellen,

kenntlich durch Plakate mit meiner Firma,
_ zu haben . Ausserdem in meinem

Hanpt -Oescbäft : 12 Taunusstrasse 12 und Filiale:
2 'Wilhelmstrasse 2, Ecke der Rheinstrasse.

Vorzüge von Engel’s Sirocco- Kaffee.
Das Röstverfahren des Sirocco - Apparates aller-

neuester Construction bewirkt eine überraschende
volle Aufschliessung der edlen Bestandtheile der Kaffee¬
bohnen , daher Entwickelung eines bisher unbekannten
Wohlgeschmackes und wegen Absaugung der schlechten
Dämpfe und Unreinigkeiten bessere Bekömmlichkeit nach
dem Genüsse.

Engel s Sirocco -Kaffee ’s sind nach sorgfältiger
Mischung verschiedener vorzüglicher Qualitäten zusammen¬
gestellt , wodurch eine gleichmässige Lieferung
garantirt wird. 2052

Hochachtungsvoll

August Engel,
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs,

und mehrerer in- und ausländischer Höfe.
lirßtrte « Roli -HnlTee -Lager und

griieater Kaffee -Coitum lim Platze.

Beste Bezugsquelle
für elegante fertige Herren- und Knaben-Bekleidung.

Ernst HTeiiser 9
Kirchgaffe 30, Wiesbaden, Kirchgaffe 30,

vis -a-vis dem Nonnenhof. nahe der Kaulbrunnenstratze.

im Anschluß an das städtische Werk.
Feinste Referenzen. Billigste Berechnung.

MllslelegWhenu.TelesMNlagen
jeden Umfanges. 351

Georg Auer,
Techn. Bureau und Lager: Taunusstr. 55.

Gegründet I«7I. Telefon 2101.
.0 . R. Patent

zu!
Thiirscliliesser

aller Art billigst. 1935

. Frorath,
Eisen -Handlung.

1903Die feinsten Orangen sind
ächte Murcia-Blutorangen,

welche jetzt in grosser süsser Waare dasDutzend 87 Pf.
F. A . Dienstbach , Rheinstr 82.
Aepfel! Acpfel!

Ein Waqgon feinster franz. Koch- und Tafel-
Acpfel lade Dienstag und Mittwoch an der
Taunusbali» aus. 2145
HVilh. Weber . Bismarckring 39. T-Ievb.2532.

Fste. Fruchtmarmclade
und Pflaumenmus per 10 Pfd. 3 Mk., sfle. rhu.
Apfelkraut, Preißelbecren, sowie alle anderen Sorten
sste. Gelee, Fruchtiäfte ec. empfiehlt

W . Mayer . Schillerplatz 1.

Germania-Backpulver
giebt das wohlschmeckendste, bekömmlichste
Gebäck. Leichteste Anwendung, ein Mißlingen völlig
ausschließend. Packet 10 Pf., 6 P . 50 Pf. Erprobte
Rcccpte gratis. 1785
Germania-MMle maC. Porhehl,

Rheinstraße 88.

Restauration Bahnholz.
Den ganzen Winter geöffnet.

Gesellschaften und Vereinen stehen Säle zur
Verfügung. 18074

Bes. W . Hammer.

ILoiifirmanden-Anzüge von 10 vis 30 Mk.

J. Kaschau, Wiesbaden,
Hismarckring - 14 — Telephon 3 259,
empfiehlt sich zur Besorgung von Rechts-
ansrelegenheiten, insbesondere in Handel»-,
Familien-, Erbrechts-, Gewerbo-, Patent - und
Stockbuchsachen; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten, Schriftsätzen und Eingaben aller
Art ; Erbtheilungen ; Uebernahme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Forderungen, Anlage
von Capitalien, Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Auskunfts- und
Rathsertheilung in allen Rechtssachen. 16832

Anhwlster« '. 88r »‘&
ganze Garnituren billigst. V. Hüller . Schwab
dacherstraße 17, Hlh. 2, oder im Schuhladcn,
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